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26 . Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. II 26. Jahrgang.

Die Haupt aas gäbe stelle besorgt Anzeige« für sämmtliche i«- «nb a«slä«bische Zeit«nge« f« Originalpreise« ohrre fbde« Aufschlag.

M 159- Mittrr»sch, den 10. Jirtt. 1901.

Die Lehrer und die Haftpflicht.
Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die

Blätter, daß der Magistrat von Hannover den dortigen
Lehrerkollegien auf eine entsprechende Eingabe die
beruhigende Versicherung gegeben hat, die in der
Lehrerschaft wegen der Haftpflicht auf gründ des
Bürgert. Gesetzbuches ausgesprochenen Befürchtungen
müßten für sehr übertrieben gehalten werden. Es
bleibe abzuwarten, ob auf gründ jener Gesetzes¬
bestimmungen Ansprüche an Lehrer gestellt und von
den Gerichten würden anerkannt werden. Sollte ein
solcher Fall eintreten, so würde der Magistrat die
Schadloshaltung der betreffenden Lehrer erwägen;
er ersuche deshalb die Lehrerschaft, sich auch in
Zukunft der Leitung von Schulausflügen nicht zu
entziehen.

Nun können wir jedoch nicht finden, daß
diese Auskunftertheilung des Hannoverschen Ma¬
gistrats die ihr zugeschriebene Beruhigung zu ver¬

schaffen vermag. In anderen Städten denken die Be¬
hörden vielleicht anders, und wie es damit auch sein
mag, jedenfalls kommt alles auf die Spruchpraxis der
Gerichte an, auf die selbstverständlich irgendwelche Er¬
wägungen von Magistraten keinen Einfluß haben
können. Thatsache ist, daß die Haftpflicht des Lehrers
auf gründ des § 832 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
bereits gerichtlich anerkannt worden ist. (Der Para¬
graph lautet in der Hauptsache: „Wer kraft Gesetzes
zur Führung der Aufsicht über eine Person ver¬
pflichtet ist, die wegen Minderjährigkeit oder wegen
ihres geistigen oder körperlichen Zustandes der Beauf¬
sichtigung bedarf, ist zum Ersätze des Schadens ver¬
pflichtet, den diese Person einem dritten widerruflich
zufügt. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn
er seiner Aufsichtspflicht genügt, oder wenn der
Schaden auch bei gehöriger Aufsichtsführung
entstanden sein würde.“) Ein Lehrer einer Berliner
Schule wurde zu 50 Mark Schadenersatz verurtheilt,
weil ein Junge bei einem Ausflug in den Zoologischen
Garten eine werthvolle Ente durch einen Steinwurf
getödtet hatte. Ein Schüler des Stolper Gymnasiums,
der Sohn eines Majors, verunglückte vor längerer Zeit
beim Turnen, indem der von ihm zum Hochsprung be¬
nutzte Stab zusammenbrach, als er gerade auf der
Höhe des Sprunges war. Der Sturz hatte einen
doppelten Bruch des einen Oberarms zur Folge. Der
Vater forderte nun von der Stadt Ersatz der Kurkosten
in Höhe von 291 Mark. Die Stadt fühlt sich aber
zur Zahlung nicht verpflichtet, da nach Aussage des
Magistrats bezüglich der Geräthe alles geschehen ist,
um Unglücksfälle zu verhüten. Da auch nach Ansicht
des konsultirten Rechtsanwalts die Sache für die Stadt
nicht aussichtslos ist, soll eine rechtliche Entscheidung
herbeigeführt werden. Sollte die Stadt wider Er¬
warten verurtheilt werden, so gedenkt sie, den be¬
treffenden Schullehrer haftpflichtig zu machen.

Solche Vorkommnisse haben, wie man weiß, die
Lehrer nicht wenig beunruhigt. Manche Schulen gaben
sogar die üblichen Sommerausflüge auf, weil die
Lehrer unter dem Eindruck dieser Rechtsprechung Be¬
denken trugen, die Verantwortung für ihre Schüler
zu übernehmen. Die Sache greift so weit, daß, wie
wir aus der „Krefelder Zeitung“ erfahren, der Deutsche
Lehrerverein sogar schon ein Abkommen mit der Frank¬
furter Transportunfallversicherungsgesellschaft getroffen
hat, um seinen Mitgliedern gegen eine geringe
Leistung hinreichende Sicherheit zu gewähren. Nun
macht die „Krefelder Zeitung“ allerdings mit Recht
darauf aufmerksam, daß nach § 832 ein Verschul¬
den vorliegen muß, wenn Ersatzpflicht eintreten soll,
sec es ein Verschulden durch die That, sei es durch
Fahrlässigkeit. Aber damit ist nicht die Unruhe be¬
seitigt, die in der Lehrerschaft herrscht. Ein Prozeß
auf gründ jenes Paragraphen würde unter allen Um¬
ständen sehr unangenehm sein, auch wenn der Kläger
abgewiesen werden sollte. Es bleibt deshalb jeden¬
falls wünschenswert, daß sich vor allem die oberste
Schulbehörde über ihre Auffassung von der Sache aus¬
läßt. Könnte eine bezügliche Meinungsäußerung auch
nicht verbindlich für die Gerichte sein, so würde sie
diesen vielleicht doch zur nützlichen Information ganz
willkommen erscheinen.

3um Tsde der füvfitn
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Fürst Philipp Ernst zu Hohenlohe-Schillingsfl
der Sonntag Nachmittag aus Podiebrad in Ragaz
traf. theilte den deutschen Bundesfürften und den <

madigen Herrschern offiziell den Tod seines Va
mit. Heute früh wird die Leiche des verewi
Fürsten in aller Stille von der katholischen Geistliü
nach dem Bahnhof geleitet und mit dem Zuge zwis
10 und 11 Uhr vormittags über Lindau-Nürnberg
Schillingsfürst überführt werden. Hier wird die L<
zuerst ins Schloß und von dort in feierlichem £
nach dem Friedhofe gebracht, wo die Beisetzung

Donnerstag 11 Uhr mittags neben der Fürstin erfolgt.
Fürst Hohenlohe hat bestimmt, daß aufseinen Grabstein,
der in der Form dem der Fürstin gleichen soll, nur
die Inschrift komme: Chlodwig Karl Viktor Fürst
zu Hohenlohe - Schillingsfürst. Prinz von Ratibor
und Corvey, geboren am 31. März 1819, ge¬
storben Auch, daß er in einfachem
schwarzen Gewände oder in kleiner Uniform bestattet
sein wolle, bestimmte der Fürst. — Der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung“ zufolge werden bei der Bei¬
setzung des Fürsten Hohenlohe vertreten : Der Reichs¬
kanzler durch den Chef der Reichskanzlei Freiherrn
von Wilmowski, das Auswärtige Amt durch den
Staatssekretär Freiherrn von Richthofen, das König¬
liche Staatsministerium voraussichtlich durch den
Staatsminister von Thielen und den Grafen von Posa-
dowsky sowie durch den Unterstaatssekretär Freiherrn
von Seckendorfs. Prinzregent Luitpold von Baiern
wird sich bei der Beisetzung durch den Minister
von Crailsheim vertreten lassen; auch der Großherzog
von Baden hat einen Vertreter angemeldet.

Es haben sich Erinnerungen des Fürsten vor¬
gefunden, deren Umfang aber noch nicht genau fest¬
gestellt ist. Der Fürst hatte die Absicht, von Ragaz
nach Aussee und von dort im Herbst nach Schillings¬
fürst überzusiedeln, wo er seine Denkwürdigkeiten
ordnen wollte. Es lag nicht in dem Wunsche des
Verewigten, daß die Denkwürdigkeiten gleich nach
seinem Tode zur Veröffentlichung gelangen sollten.
Das Testament des Fürsten befindet sich im Hausarchiv
zu Schillingsfürst.

Aus der ungeheuren Zahl der Beileids-
kundgebungen, die in Ragaz eingelaufen sind,
theilen wir noch folgende mit:

Prinzregent Luitpold sandte folgendes Hand¬
schreiben an den Fürsten Philipp Ernst: „Mein
Herr Fürst Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst!
Mit dem tiefsten Bedauern vernehme ich soeben die
Nachricht von dem Hinscheiden JhreS Herrn Vaters,
des Fürsten Chlodwig Hohenlohe - Waldenburg-
Schillingsfürft, und ich fühle mich gedrängt. Ihnen,
mein Herr Fürst, meine innige und aufrichtige Theil¬
nahme an dem schweren Verluste zum Ausdrucke zu
bringen, von welchem Sie und Ihr fürstliches Haus
betroffen worden sind. Möge Ihnen in Ihrem ge¬
rechten Schmerze das Bewußtsein Trost verleihen, daß
der Verewigte durch seine bis ins hohe
Greisenalter unablässig fortgesetzte, von vorbildlicher
patriotischer Hingebung getragene und von reichen Er¬
folgen gekrönte Wirksamkeit in seinem Heimatlande
Baiern und in ganz Deutschland ein bleibendes An¬
denken sich gesichert hat. Wollen Sie sich überzeugt
halten, mein Herr Fürst, daß ich persönlich die viel¬
fachen Verdienste des edlen Dahingeschiedenen in treuem
Gedächtniß bewahren werde. Mit der Versicherung
besonderer Werthschätzung verbleibe ich Ihr wohlgeneigter
Luitpold.“

König Albert von Sachsen telegraphirte an
den Fürsten Philipp Ernst: „Pillnitz, 8. Juli. Mit
tiefem Schmerze habe ich Ihre Nachricht von dem Ab¬
leben Ihres verehrten Vaters erhalten und beklage den
Verlust, den unser Vaterland durch den Tod dieses
Staatsmannes erlitten. Albert.“

Präsident Loubet sandte folgendes Tele¬
gramm an den Fürsten Philipp Ernst: „Paris 8. Juli.
Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm, welches mir
den Tod Ihres Vaters, Sr. Durchlaucht des Fürsten
Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürst anzeigt. Ich
nehme aufrichtigen Antheil an Ihrem Schmerze und
übersende Ihnen den Ausdruck der. Theilnahme der
Republik. Emile Loubet.“

Vom König von Italien traf beim
Prinzen Alexander nachstehendes Telegramm ein:
„Rom, 8. Juli. Mit Schmerz habe ich von dem
Verlust vernommen, den Euere Durchlaucht durch den
Tod Ihres erlauchten Vaters erlitten haben. Die
Beweise der Sympathie, welche er Italien und meinem
Hause stets gegeben hat, werden unvergessen bleiben;
sein Tod erfüllt mich mit aufrichtiger Betrübniß und
veranlaßt mich. Ihnen und den Ihrigen meine herzliche
Theilnahme auszusprechen. Vittorio Emmanuele.“

Der schweizerische Bundesrath ließ
durch den in Ragaz eingetroffenen deutschen Gesandten
in Bern, von Bülow, sein aufrichtiges Beileid aus-
drücken.

Der Präsident des deutschen Reich s-
t a g e s sandte aus Breslau an den Fürsten Philipp
Ernst zu Hohenlohe nachstehendes Beileidstelegramm:
„Aus Veranlassung des Hinscheidens des früheren
Reichskanzlers, des Fürsten Chlodwig zu Hohenlohe-
Schillingsfürst, spreche Euer Durchlaucht und den
anderen hohen Hinterbliebenen ich im Namen des
deutschen Reichstages und in meinem eigenen die
tiefgefühlteste Theilnahme aus. Präsident des deut¬
schen Reichstages Graf von Balleftrem.“

Petersburg, 8. Juli. Die hiesige Presse
widmet dem verstorbenen Altreichskanzler Fürsten zu
Hohenlohe freundlich gehaltene Nachrufe.

London, 8. Juli. Zu dem Hinscheiden des
Fürsten Hohenlohe bemerkt der „Standard“: Fürst
Hohenlohe war ein bewunderungswürdiges Beispiel
eines Staatsmannes ersten Ranges. Nur wenige
haben vom Geschick größere Gaben erhalten oder sie
besser ausgenützt. — Die „Times“ führt aus:
Deutschland verliert einen Staatsmann, der
der Sache der nationalen Einheit sein ganzes
arbeitsreiches Leben hindurch ständig unschätz¬
bare Dienste erwiesen hat. Fürst Hohenlohe
hat in der Geschichte Deutschlands mit bewunderns-
werthem Urtheil und Takt eine Rolle gespielt. Seine
Stellung und sein Temperament waren Gaben, die
ihn in ausnehmender Weise für sein Amt befähigten.
— Die „Morning Post“ schreibt: Große staats-
männische Fähigkeiten wohnten in der kleinen, ge¬
brechlich aussehenden Gestalt deS Reichskanzlers, dessen
Stimme man so selten hörte, dessen Hand man aber
überall verspürte. Schon das bloße am Ruder
Stehen während ganzer sechs Jahre der nationalen
Entwickelung war eine That, die nur von einem festen
und entschlossenen Charakter durchgeführt werden
konnte.

** Bromberg, 9. Juli.
Dem Vernehmen nach wird die deutsch-französische

Kommission für die Regelung der noch strittigen Punkte
bei der Grenzfestsetzung zwischen Togo und
Dnhomey heute die Verhandlungen beginnen. Man
glaubt, daß die Angelegenheit in drei Sitzungen erledigt
sein dürfte.

Konsistorialrath Reicke ist, wie der „Germania“
von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird, nunmehr doch
als Hülfsarbeiter in das Reichsversicherungsamt be¬
rufen worden.

Der Staatssekretär des Reichspostamtes hat der
preußischen Eisenbahnverwaltung einen Vorschlag auf
Abänderung der jetzt bestehenden Ermittelung der
Frachtvergütung für die auf N e b e n b a h n e n

beförderten Postgüter gemacht. Während be¬
züglich der Haupteisenbahnen des Reichspostgebiets die
für Beförderung der Postpackete im Einzelgewicht über
10 Kilogramm postseitig an die Eisenbahn zu zahlende
Vergütung alljährlich auf gründ einer im Monat Mai
für 14 Tage stattfindenden Statistik ermittelt wird,
müssen für die Nebenbahnen während der ersten
acht Jahre ihres Bestehens sämmtliche Postpackete
behufs Ermittelung der hierfür zu zahlenden Fracht¬
gebühr Tag für Tag gezählt werden. Die Feststellung
des monatlichen Gesammtgewichts erfordert die Auf¬
stellung einer Uebersicht der Stückzahl der von Eisen¬
bahnstation zu Eisenbahnstation beförderten Packete;
die hiernach sich ergebenden Summen der zwischen je
zwei Stationen beförderten Packete werden durch Ver¬
vielfältigung mit der Kilometerzahl der Stations¬
entfernung auf Stückkilometer gebracht, deren Gesammt-
zahl für die ganze Länge der Nebenbahn durch Zu¬
sammenstellung und Aufrechnung der in beiden Kurs¬
richtungen für jede Einzelstrecke ermittelten Summen
gefunden wird. Die Gesammtzahl der Stück-
kilometer wird sodann mit der Kilogrammziffer
des Durchschnittsgewichts der Packete verviel¬
fältigt, um die Gesammtmenge des beförderten
Gewichts in Kilometerkilogrammen bezw. Zentnern zu
gewinnen. Dieses Verfahren ist sehr umständlich und
zeitraubend, und die aufgewendete Arbeitszeit und
Arbeitskraft stehen nicht im Einklang mit der Höhe
der Frachtvergütung, die zu zahlen ist; auch die weitere
Behandlung der betreffenden Uebersichten seitens der
Post- und Eisenbahndienststellen erfordert viel Arbeits¬
kraft, Zeit- und Schreibwerk, trotzdem die Eisen-
bahnbehördsü sich meist auf eine Nachprüfung der¬
selben in rechnerischer Beziehung beschränken, vielfach
sogar auf die Vorlegung der Rechnungsunterlagen ver¬

zichten. Es wäre nach dem Vorschlage des Staats¬
sekretärs des Reichspostamtes dringend zu wünschen,
daß die Frachtvergütung, wie für die auf Hauptbahnen
beförderten zahlungspflichtigen Packete, auch für alle
auf den Nebenbahnen beförderten Päckereien lediglich
auf gründ der vierzehntägigen Statistik im Mai fest¬
gestellt werden könnte. Der Staatssekretär hat für die
Bezirke der Oberpostdirektionen Breslau, Köln, Frank¬
furt a. M. und Hannover ermitteln lassen, welche
Frachtvergütung für die Beförderung der Packete auf
zusammen 48 bez. Nebenbahnen in den Rechnungs¬
jahren 1899 und 1900 sich ergiebt, wenn ' die Mai-
Ermittelungen zu gründe gelegt werden und die
Frachtvergütung in ähnlicher Weise wie für Haupt¬
bahnen (durch Vervielfältigung mit 26), jedoch
unter Berücksichtigung der für Nebenbahnen vor¬

geschriebenen Sätze berechnet wird. Der Unterschied
beträgt hiernach für beide Jahre nur 341 Mark, und
zwar zu gunften der Eisenbahn. Der Staatssekretär
hält demnach die Annahme für gerechtfertigt, daß aus
der vereinfachten Berechnungsweise eine Einbuße für
die Eisenbahnverwaltung nicht hervorgehen wird. Der

preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat ver¬

schiedenen Eisenbahndirektionen den Vorschlag des

Staatssekretärs mit der Aufforderung zugehen lassen,
sich über die finanzielle und wirthschaftliche Bedeutung
des vereinfachten Berechnungsverfahrens zu äußern.

Kommt die Kanalvorlage doch in der nächsten
Session? Aus Koblenz wird berichtet: Aus Anlaß
des Jubiläums der Rheinftrombauverwaltung fand ein
Festmahl statt, bei welchem Minister von Thielen
in einem Trinkspruch sagte, fein Standpunkt zur
Wasserstraßenfrage sei bekannt. Er werde Gelegenheit
haben, ihn in der nächsten Landtagssession wie bisher
zu vertreten.

Vom Minister für Handel und Gewerbe werden,
wie in einem Erlasse desselben ausgeführt wird, die
Sekretäre der Handelskammern jedenfalls insoweit
als mittelbare Staatsbeamte angesehen, als sie im
Hauptamte angestellt sind. Ihre Vereidigung ist daher
nach Artikel 108 der preußischen Verfassung nicht nur

zulässig, sondern vorgeschrieben.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge wurde der Polizei¬

präsident von Potsdam von Balan zum Regierungs¬
präsidenten in Köln ernannt.

Fernando Poo. Der spanische Minister des
Auswärtigen erklärte es für unbegründet, daß eine
Vereinbarung mit Deutschland betreffend die Abtre¬
tung der Insel Fernando Poo bestehe. — Hierzu ist
zu bemerken, daß in der Nachricht der „Kolonialen
Zeitschrift“ nicht von einer Abtretung, sondern nur von

einem Vorkaufsrecht die Rede war; freilich wird die
ganze Meldung der „Kol. Zeitschr.“ von anderer Seite
bestritten.

Zu den türkisch - serbische» und türkisch-
montenegrinischen Zwischenfällen liegen folgende
Nachrichten vor: Aus Konstantinopel wird vom Sonntag
gemeldet: Infolge neuerlicher Schritte des serbischen
Gesandten wurden die in Pristina gefangen gesetzten
serbischen Schullehrer bis auf einen wieder in Freiheit
gesetzt. Gegenüber den vom serbischen Gesandten beim
Minister des Aeußern geführten Beschwerden, daß die
serbische Bevölkerung in der Umgebung von Sienitza
unter den Angriffen seitens der türkischen Truppen zu
leiden habe, wird in Mdiz-Kreisen versichert, daß
diese Darstellung unrichtig sei. Persönliche Feinde
eines Bey in Sienitza hätten dessen Haus in Brand
zu stecken versucht, im übrigen herrschte im ganzen
Bezirk vollkommene Ruhe. — Aus Belgrad wird be¬
richtet: Zwischen dem türkischen Grenzkommissar
Hamdi Pascha und dem serbischen Bevollmächtigten
kam in Vranja ein neues Uebereinkommen betreffend
gemeinsame Ueberwachung der serbisch-türkischen
Grenze zustande. — In zuständigen türkischen Kreisen
wird erklärt, daß der Zwischenfall in Gusinje sich als
Vendetta-Akt zwischen Katholiken und Orthodoxen dar¬
stelle, und daß längs der ganzen türkisch-montenegrinischen
Grenze vollkommene Ruhe herrschte.

Vom Burenkrieg. Die Londoner Abendblätter
von gestern melden: Der Burenkommandant Scheepers
rückte Montag in Murraysburg ein, das ohne Gar¬
nison war, und brannte die öffentlichen sowie ver¬

schiedene private Gebäude nieder. — Im britischen
Unterhause theilte gestern der Finanzsekretär des
Kriegsamts Lord Stanley, mit, daß während der
letzten vier Monate insgesammt etwa 8000 Buren ge¬
tödtet, verwundet oder gefangen genommen sind, und
daß sich in dieser Zeit rund 251 000 Mann britische
Truppen in Südafrika befunden haben, darunter
14 000 Kranke.

De«rtfeht«rird.
Swinemünde» 8. Juli. Der Kaiser hat heute

früh auf der Hohenzollern die Nordlandreise angetreten.
Berlin» 8. Juli. Bei der gestrigen Audienz im

Stadtschloß zu Potsdam überreichte der marokkanische
Botschafter dem Kaiser ein Schreiben des Sultans von
Marokko. Zu Ehren der Gesandtschaft findet heute
beim Staatssekretär des Aeußern Freiherrn von Richt¬
hofen ein Diner statt. Der Kaiser verlieh dem Ge¬
sandten in Marokko Mentzingen den Kronenorden
zweiter Klaffe, dem Dolmetscher der Gesandtschaft zu
Tanger Lüderitz den Rothen Adlerorden zweiter Klasse,
dem Attachee im Auswärtigen Amt Grünau den Kronen¬
orden vierter Klaffe.

Kiel, 8. Juli. Prinz Heinrich hat mit den
Schiffen des ersten Geschwaders und der 1. Torpedo¬
boots-Flottille die Uebungsreise angetreten. Die Flagge
des Prinzen führt „Kaiser Wilhelm der Große“. Die
Flotte, welche um 8 Uhr morgens auslief, befährt die
Belte und unternimmt dann gemeinsam taktische
Uebungen auf der Fahrt um Skagen durch die Nordsee
bis Helgoland. Am 15. Juli beginnen die Uebungen
vor der Weser- und der Elbmündung, am 19. Juli
werden bei Cuxhaven Kohlen eingenommen und am
23. Juli erfolgt dann die Trennung der beiden Divi¬
sionen. Prinz Heinrich dampft mit den Linienschiffen
der Kaiserklaffe und den Kreuzern „Victoria Louise“



mm

und „Gazelle“ nach Cadix, um sich mit der aus China
heimkehrenden Linienschiffsdivision zu vereinigen.

m Berlin, 8. Juli. Die Indiskretion
des „Berliner Lokalanzei gers“. An die
Nachricht, die Untersuchung wegen der bekannten
Indiskretion des „Berl. Lokalanzeigers“ habe die
Schuldlosigkeit deutscher Offiziere ergeben,

_

werden in
einem Theil der Presse dis unzutreffendsten Kommen¬
tare angeknüpft. So behauptet die „Staats-
bürg er - Zeitung“, daß der Vertrauensmißbrauch
„auf dem Wege“ von der Reichskanzlei (welcher der
Wortlaut der Kaiserrede zur Veröffentlichung über¬
sandt sei) zum Wölfischen Bureau oder „nachträglich-
begangen worden wäre, und schließt mit dem Ausdruck
der Verwunderung darüber, daß es bei dieser Sachlage
nicht gelingen sollte, den Vertrauensbrecher zu fassen.
— Wir können die Behauptung der „Staatsb.-Z.“ als
erfunden, mithin ihre Verwunderung als gegen¬
standslos bezeichnen. Auffallenderweise giebt der
„R e i ch s b o t e“ die vollkommen falsche Behauptung
der „Staatsbürger-Zeitung“ wieder, obwohl er, nicht
minder auffallenderweise, ihre Tendenz ..unklar“ findet,
und fügt seinerseits hinzu: „Also Scherl hat sich als

mächtiger als der offiziöse Zorn erwiesen, das ist ge¬
wiß merkwürdig. Sollte die Sache nicht ein klein

wenig anders liegen?“ — Die Antwort auf die von

ihm selbst gestellte Frage unterläßt der „Reichsbote“,
während zum wenigsten die Vermuthung, wie sie zu
beantworten ist, jetzt einigermaßen nahe liegt. Es
wird doch dem „Reichsboten“ nicht unbekannt geblieben
sein, daß gleichzeitig oder säst gleichzeitig mit dem
„Berliner Lokalanzeiger“ der angebliche Wortlaut des

Kaisertoastes auch im Pariser „Figaro“ er¬

schienen ist. Was also liegt jetzt näher • als die

Muthmaßung, der „Berliner Lokalanzeiger“ habe für
seine indiskrete Mittheilung einen französischen
Gewährsmann? Für die „Macht“ des „Berliner
Lokalanzeigers“ wäre in letzterem Falle allerdings
recht wenig, umsomehr aber für die Skrupellosigkeit
bewiesen, mit der das genannte Sensationsblatt der
Leidenschaft fröhnt, eine Nachricht etliche Stunden
früher als andere Blätter zu veröffentlichen. Von
einer gewissen Skrupellosigkeit scheint leider auch der
„Reichsbote“ nicht frei zu sein. Er gedenkt nämlich
eines angeblich bekannten „interessanten Zwischenfalls“,
welcher bei der Einweihung des Bismarck-Denk¬
mals sich abgespielt haben soll, und zwar schreibt
der „Neichsbote“ hierüber u. a.: „Damals hatte die
den Offiziösen affiliirte Presse angekündigt, es wären

für die Einweihung betreffs der Kaiserrede besondere
Maßregeln getroffen, um sie nur mit dem offiziösen
Stempel der Oeffentlichkeit zu übermitteln . . .

Das überraschende Ende war, daß der Kaiser
überhaupt keine Rede hielt.“ — Wir erinnern uns

nicht, die Ankündigung einer Kaiserrede weder
in der „den Offiziösen asfiliirten Presse“ noch
sonstwo gelesen zu haben. wissen vielmehr
nur, daß eine Rede des R e i ch s k a n z l e r s an¬

gekündigt worden ist. Wie bei einer vor Tausenden
gehaltenen Rede hätte bewirkt werden können, daß nur

ein offiziöser Bericht in die Oeffentlichkeit gelangte,
diese Angabe ist so haltlos, daß der „Reichsbote“ sie
der den „Offiziösen asfiliirten Presse“ nicht hätte aufs
Konto setzen sollen — selbst wenn seine Geringschätzung
der Offiziösen noch größer wäre, als sie ist. Aber der
„Reichsboie“ mußte sich in diesem Punkte gläubig
zeigen, weil er am Schluß seines Artikels schreibt:
„Kein Privatmann würde es sich gefallen lassen, daß
ihm, wenn er erst eine Rede halten will, schon im
voraus gewissermaßen ein offiziöser Maulkorb an¬

gekündigt wird.“ — Der Zweck, den der „Reichsbote“
im Vorstehenden verfolgt, springt in die Augen; das
Mittel aber, durch das er ihn zu erreichen strebt, stellt
sich als ganz untauglich heraus.

Kassel, 8. Juli. Die hiesige Herkulesbrauerei¬
theilt mit: „In unserem Geschäftslokal fand heute
eine Versammlung maßgebender Bankhäuser und

Interessenten statt. Die Verhandlungen hatten ein be¬

friedigendes Resultat und dürfte der Zusammenbruch
der Herkulesbrauerei als ausgeschlossen erscheinen. —

Die Biersyphonaktiengesellschaft in Kassel beruft eine
Generalversammlung auf den 17. Juli, in welcher ein

Antrag auf Liquidation der Gesellschaft entschieden
werden soll.

Hamburg, 8. Juli. Die „Hamburgischen
Börsenhalle“ meldet: Nach vorliegenden Privat¬
telegrammen hat der gesetzgebende Rath der britischen
Kolonie Straits Settlements in erster Lesung ein

Gesetz beschlossen, das die Einfuhr chinesischer Deck¬

passagiere auf nichtenglischen Schiffen allgemein
verbietet. Ta eine solche die englische Schiffahrt auf
Kosten der übrigen Nationen begünstigende. Maßregel
geeignet ist, die betheiligten deutschen R Hetzereien auf
das Empfindlichste zu schädigen, so hat die „Hamburg-
Amerika-Linie“ sich an das Auswärtige Amt mit der
Bitte gewandt, schleunigst die erforderlichen Schritte
zu thun, um zu verhindern, daß der Entwurf Gesetzes¬
kraft erlangt.

Leipzig, 8. Juli. Wie das „Leipz. Tagebl.“ er¬

fährt, ist der zweite Vorsitzende des Aufsichtöraths der

Leipziger Bank Dodel am Sonntag Abend nach länge¬
rem AufenthaÜ in Amerika hierher zurückgekehrt und

heute auf Verfügung der Staatsanwaltschaft ver¬

haftet.

Gestenreich.
Lemberg, 8. Juli. Im Landtag verlas der Ab¬

geordnete Barwinski einen Protest der ruthenischen
Abgeordneten gegen die fortgesetzte vollständige Nicht¬
beachtung der bescheidenen Wünsche des ruthenischen
Volkes, dessen Interessen durch den Gesetzentwurf be¬

treffend die Schaffung von Rentengütern direkt ge¬

schädigt seien. Darauf verließen die ruthenischen Ab¬

geordneten bis auf drei den Saal. Dee Statthalter
sprach sein Bedauern hierüber aus. Er bezeichnete die

Behauptung von einer systematischen Nichtbeantwortung
ruthenischer Interpellationen als unbegründet. Es

liege der Regierung vollständig fern, die ruthenischen
Abgeordneten zu verletzen oder ihre Anfragen zu

jgnoriren. Er sei seit seinem Amtsantritt bemüht ge¬
wesen und werde auch stets bemüht sein, prinzipielle
Gerechtigkeit gegenüber beiden Nationalitäten walten

zu lassen.

Paris, 8. Juli. Wie der „Figaro“ meldet, hat
der Vatikan der französischen Regierung «ne diplo¬
matische Note gegen das Vereinsgesetz überreichen
lassen.

Paris» 8. Juli. Der Kriegsminister hat über
den Oberst des 147. Infanterieregiments achttägigen
Arrest verhängt, weil derselbe einen Soldaten, ber
gegen das kirchliche Begräbniß seines Vaters protestirte,
mit 50tägigem Gefängniß bestrafte.

tffeeftfeviiannitn.
London, 8. Juli. In der heutigen Sitzung

der Kommission zur Prüfung der Ansprüche der aus

Südafrika ausgewiesenen Personen sprach der

holländische Vertreter Bisschop das Bedauern seiner
Regierung darüber aus, daß am letzten Donnerstag
eine Anzahl von Ansprüchen endloe abgewiesen worden
fei, ohne daß er unterrichtet worden wäre. Der Vor¬
sitzende erwiderte, er habe die Mittheilung erhalten,
Bisschop sei eine bezügliche Nachricht zugegangen, aber
er habe jetzt gefunden, daß dieselbe nicht abgegangen
sei, und bedauere das Vorkommniß. Die Kommission
babe seither jederzeit den holländischen Ansprüchen den
Vorrang gelassen und dieselben einer sorgfältigen
Prüfung unterworfen. Bisschop sagte hierauf, er

müsse die Angelegenheit seiner Regierung vorlegen.

Simla, 8. Juli. Der „Times“ wird aus Simla
von gestern gemeldet: Die Aussichten bezüglich des
Monsuns haben sich in den letzten 24 Stunden ge¬
bessert. In Gudscherat ist Regen gefallen; auch in den
Zentralprovinzen und in Behar weht der Monsun und
man erwartet, daß in Zentralindien und in Rajputana
unverzüglich Regen fallen wird.

»fvifa.
Tanger, 8. Juli. Während der religiösen Feste,

die soeben ihr Ende erreicht haben, wurden drei
Europäer von Eingeborenen mit Steinen beworfen.
Die Bevölkerung giebt einstimmig der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Vertreter der Mächte religiöse Zere¬
monien in Tanger, dem Sitze des diplomatischen
Korps, verbieten lassen werden.

»iweytla.
New-Aork, 7. Juli. Eine gemeinsame Kon¬

ferenz von Vertretern der Amerikanischen Stahlblech-
gesellschaft, der Amerikanischen Stahlreifengesellschaft
und des Vereins der Eisen-. Stahl- und Zinnarbeiter
wird Mitte dieser Woche in Pittsburg stattfinden. Man
schließt daraus, daß der Ausstand beigelegt wird. Der
„New York Herald“ schreibt, es sei gestern von beft-
unterrichteter Seite gemeldet worden, daß ein formeller
Vertrag bezüglich einer Verschmelzung der National
Steel Company und der Amerikanischen Stahlreifen¬
gesellschaft mit der Carnegie-Gesellschaft abgeschlossen
worden sei.

Depositeninhaber seien darauf hingewiesen, daß eS
sich für alle Interessenten, welche sich während der jetzigen
Krisis durch Abhebung ihrer Depots gezwungen sehen,
ihre Bestände an Effekten und dergleichen zeitweise
selb st aufzubewahren, recht empfehlen dürfte,
e i n e V e r f i ch e r u n g gegen Einbruchs - D i e b -

st a h l abzuschließen. Die Subdirektion der Aachener und
Münchener Feuerverffcherungsgesellschaft zu Berlin,
Krausenstraße Nr. 37 I, am Dönhofsplatz, nimmt An¬
träge um Anmeldungen direkt oder durch ihre Vertreter
en! gegen. Zu empfehlen ist ferner, sich bet Aufgabe ge¬
schlossener Depots zu vergewisiern, ob das betreffende
Bankhaus für Diebstahl auskommt oder ob die ge¬
schlossenen Depots seitens der Bank gegen Diebstahl ver¬
sichert sind.

und
Berlin, 8. Juli. In dem gestrigen Weltmeister-

schaftsfahren für Berufsfahrer im Sportpark Friedenau
über 100 Kilometer siegteMobl; Bouhours stürzte in
der 25. Runde und mußte aus der Bahn getragen
werden.

Bunte Ghvsirik.
— Der Geheime I u st i z rath Laufs,

der Vater des Dichters Josef Lauff, ist in Köln im
80. Lebensjahre gestorben.

— Kehl, 8. Juli. Als das 19. Pionier¬
bataillon heute Vormittag auf dem Rhein oberhalb
der Kehler Rheinbrücke Fahrübungen machte, schlug
ein mit 16 Pionieren besetztes Boot
um; 9 derselben wurden alsbald gerettet; von den
übrigen 7 wurden, wie die „Kehler Zeitung“ meldet,
bis Mittag 2 todt aufgefunden. — Eine weitere Nach¬
richt besagt: Das Unglück bei den Uebungen des
19. Pionierbataillons ereignete sich um 9% Uhr vor¬

mittags etwa 10 Meter oberhalb der Kehler Rhein-
brücke. Der mit 14 Mann der 1. und 4. Kompagnie
besetzte Ponton trieb unter der starken Strömung des
Rheins gegen einen anderen und schlug um. Fünf
Mann konnten sich durch Schwimmen retten, während
ein Unteroffizier und acht Mann ertranken. Zwei
Leichen, die an einer unterhalb gelegenen Kiesbank
landeten, sind, wie bereits gemeldet, geborgen. Ein
Sanitätszug aus Straßburg wurde sofort nach der
Unglücksstätte entsandt.

— Die P e ft g e f a h r. Aus Bukarest wird
gemeldet: Infolge der neuerlichen Pestfälle in
Konstantinopel wurde in Sulina für alle Herkünfte
aus Konstantinopel eine sechstägige Quarantäne ange¬
ordnet. Die Häfen Confianza und Mangalia wurden
für alle Schiffe mit Ausnahme der Dampfer der
rumänischen Seebehörde gesperrt. Die letzteren werden
einer 24ftündigen Beobachtung in Constanza unter¬
zogen. Der rumänische Schiffahrtsdienst nach Kon¬
stantinopel ist ganz eingestellt. — Aus Konstanti¬
nopel wird berichtet: Da die Quarantäne bei
Hebibtschewo auch auf die Reisenden des Orient-
Expreßzuges ausgedehnt wurde, wird derselbe
seine Fahrten von morgen ab einstellen. —

Marseille, 8. Juli. Nachdem der aus Ostasien
gekommene Postdampfer „Laos“ bereits in Port Said
einen an Pest erkrankten arabischen Heizer gelandet
hatte, kamen unter den arabischen Heizern des Dampfers
auf der Fahrt von Port Said nach Marseille fünfzehn
weitere Pestfälle zum Ausbruch. Diese Kranken
wurden in Le-Frioul (Rhonemündung) gelandet; einer
von ihnen ist gestern Abend, ein anderer heute Vor¬
mittag gestorben. Die Passagiere und die Mannschaft
find von der Krankheit nicht ergriffen. Während des
gestrigen Tages wurden von dem Sanitätsdienst die
erforderlichen Maßnahmen getroffen, um alle Passagiere,
an Zahl 317, in Le-Frioul untei zubringen, die Landung
derselben erfolgt heute. Aerztliches und Pflegepersonal
ist zur Stelle. Eine zehntägige Quarantäne ist an¬

geordnet worden, dieselbe wird verlängert werden, falls
neue Pestfälle vorkommen.

— Berlin, 8. Juli. Die Beisetzung
Grumbckow Paschas fand ohne Leichenparade
am Sonntag Nachmittag auf dem Garnisonkirchtzof II
in der Hasenheide statt/ Der Zinksarg, in dem die
Leiche hierher überführt wurde, war unter Blumen
und Kränzen vor dem Altar in der Halle aufgebahrt.
Außer den Familienangehörigen bemerkte man- u. a.

den türkischen Botschafter Tewfik Pascha, den türki¬
schen General Kalau vom Hofe, deutsche Generale und

Offiziere, das Offizierkorps des 1. Garde-Feldartillerie¬
regiments.

— In der Nacht zu gestern wurde aus dem
Madtpostamt in C h a r k o w ein Geldbrief mit
7000 Rubel durch Einbruch gestohlen.

— L i v e r p o o l, 8. Juli. In einem Baum-
wollenlagerhause nahe bei den Docks brach gestern
Nacht eine Feuersbrun st aus; dreitausend Ballen
Baumwolle sind vollkommen vernichtet. Der Schaden
wird auf 12 000 Pfund Sterling geschätzt.

— Düren, 8. Juli. In Hastenrath (Kreis
Düren) ist, wie die „Dürener Zeitung“ meldet, seit
einigen Tagen eine Typhusepidemie aufgetreten. 23 Ein¬
wohner sind erkrankt, 2 bereits gestorben. Die Schule
ist zum Hospital eingerichtet. Die Behörden haben
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen, um der
Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen. Die

Erkrankungen sollen auf den Genuß schlechten Trink¬
wassers aus einem gesperrten Brunnen zurück¬
zuführen sein.

— Bei Ausbesserung eines Brun¬
nens sind im Dorfe Pawesin bei Brandenburg a. H.
Sonnabend früh drei Personen ums Leben
gekommen, der Schlossermeister Voigt mit einem
Arbeiter und einem Lehrling. Sie wurden durch Gase
betäubt und konnten nur als Leichen aus dem Brunnen ge¬
zogen werden.

— Im Eisenbahnzuge verbrannt.
Ein schreckliches Unglück hat sich Sonntag spät abends
in einem Eisenbahnzuge zwischen Biesenthal und Bernau
zugetragen, Fräulein Gennee, die 18 jährige Nichte
des Schneidermeisters Cohn in Eberswalde, befand sich
auf dem fahrplanmäßig von Berlin um 11 Uhr
30 Minuten nachts abgehenden Zuge. Als der Zug
Bernau verlassen hatte, flogen Funken von der Loko¬
motive durch das offene Fenster des Abtheils und
setzten die Kleider der jungen Dame in Brand. Im
Nu war sie von oben bis unten in Flammen gehüllt.
Vom Schmerz gefoltert, öffnete sie die Wagenthüre,
sprang aus dem Zuge und blieb mit zerschmetterten
Gliedern liegen. Passagiere gaben das Nothsignal,
worauf der Zug zurückfuhr, die Verunglückte aufnahm
und sie nach Eberswalde brachte, wo sie im Auguste
Viktoria-Krankenhause Aufnahme fand. Dort erlöste
der Tod sie Montag Morgen von ihren Schmerzen.

— Eine Belobigung im Aufträge
des Kaisers wurde dem zwölfjährigen Sohne
des Direktors der Ober-Realschule in Breslau, Pro¬
fessors Höffer, zu theil. Bei dem Bootsunglück in
Sellin ertrank die Gattin des Professors, es gelang
aber dem Knaben unter Aufwendung seiner ganzen
Kraft, unter eigener größter Lebensgefahr seinen
Bruder vom sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

Auf Befehl des Kaisers wurde nun am Schulschluß
dem jugendlichen Lebensretter vor der ganze Schule
eine Belobigung ausgesprochen. Für später ist die
Verleihung der Rettungsmedaille in Aussicht ge¬
nommen.

— H alle, 8. Juli. Kommerzienrath Hübner
hat der hiesigen studentischen Krankenkasse 100 000 Mark
überwiesen.

— Wie der Zusammenbruch der

Leipziger Bank in einzelnen Fällen gewirkt hat,
zeigt folgendes Vorkommniß: Der Gründer des Bank¬
hauses M. Schie in Dresden, so berichtet die „Dresd.
Zeitung“, machte für den Fall seines Todes ein

Testament, nach welchem sein bedeutendes Vermögen
in Aktien der Leipziger Bank angelegt werden
sollte. Pie Leipziger Bank galt damals als
mündelsicher. Das Vermögen sollte immer in
diesen Papieren liegen bleiben und die Zinsen sollten
allein den Erben des Testators übermittelt werden.
Als der Erblasser starb, zählte seine Familie
32 Köpfe. Das Vermögen sollte sichergestellt bleiben,
so daß kein Familienmitglied in schlechte' Verhältnisse
Immen konnte. Für den Fall, daß einmal kein Mit¬
glied der Familie mehr am Leben war, sollte die
Dresdener jüdische Gemeinde das Kapital erhalten und

verpflichtet sein, die Zinsen alljährlich an Ärme zu ver¬

theilen. Der Vorsteher der Gemeinde, Herr Salzburg,
wurde, nachdem die Notenprivilegien der Leipziger
Bank aufgehoben waren, beim Ministerium vorstellig
mit dem Ersuchen, die Bestimmung des Testaments,
das Vermögen in Aktien der Leipziger Bank liegen zu

lassen, aufzuheben. Dieses Ersuchen wurde aber ab¬
schlägig beschieden, mit der Motivirung, an dem

Wunsche des Erblassers könne nichts geändert werden.

Herr Vorsteher Salzburg hat dann noch einmal das¬

selbe Ersuchen an das Ministerium gerichtet, jedoch
mit demselben negativen Erfolge. Nach dem Zu¬
sammenbruch der Leipziger Bank ist jetzt das - große
Kapital, das — nachdem tragischerweise alle Familien-,
glieder des Herrn Schie gestorben waren — an die
israelische Gemeinde in Dresden übergegangen war,
verloren.

— Fünfzehn Jahre lang eingesperrt.
Vor einigen Tagen wurden Bewohner des Brüder¬
wegs in Dortmund auf das Haus der Wittwe Loh¬
mann aufmerksam, aus dem fortgesetztes lautes Stöhnen
zu vernehmen war. Die Nachbarn wußten, daß die

Frau ihre 30 Jahre alte blödsinnige Tochter seit vielen
Jahren im Hause verborgen hielt. Sie benachrichtigten
die Polizei und diese durchsuchte das Haus. Auf dem
Speicher fand man, nach der „D. Tgsztg.“, eine kleine
Kammer, die nur auf einer schmalen, wackeligen Stiege
zu erreichen war. Die Kammer war mehr einer
Rumpelkammer als einem Schlafzimmer ähnlich. In
einer Ecke fand man in einem Bett liegend das kranke
Mädchen in vollständig verkommenem Zustande bis auf
die Knochen abgemagert ; das Zimmer war seit Jahren
nicht mehr gereinigt, ebenso wenig Bett und Wäsche.
Die Nachbarn wollten wissen, daß das Mädchen das

Zimmer seit 15 Jahren nicht verlassen hat, auch soll
die Kranke keine Schule besucht haben. Die Polizei
hat die Ueberführung der Unglücklichen nach dem
städtischen Krankenhause veranlaßt.

— Berlin, 8. Juli. Als Kuppler und
Betrüger entlarvt wurden die Otto Riegelsky-
schen Eheleute aus der Bellermannstraße 79. Der
42 Jahre alte ehemalige Vergolder Otto Rkegelsky
gab sich als Bronzetinkturfabrikant aus und kam bei
seinem Hausirhandel mit einer großen Anzahl Schneider¬
innen und Näherinnen zusammen, denen er unter der
Vorgabe, günstige Heiraten in Aussichten stellen zu
kOnnen, einredete, er wäre beauftragt, sie als
Mitglieder für die Landesloge „Zu den drei
Weltkugeln“ zu werben. Die Loge werde ihm,
wenn er eine soziale Stellung im Leben ein¬

nähme und ihr eine Anzahl Mitglieder zuführe, die
Summe von 50 000 Mark zahlen. Um ihm nun eine
Stellung im Leben zu schaffen, müßten die Mädchen
ihn unterstützen. Je nach der Höhe der ihm ge¬
währten Gelder würde die Loge den Mädchen späterhin
je 5000 bis 10 000 Mark auszahlen. Die leicht¬
gläubigen Mädchen, die auf die Sache Eingingen,
wurden nach seiner Wohnung beschieden und eine Ver¬
sammlung von „Brüdern“ vorgeführt, die über die
Aufnahme entscheiden sollten. Nachdem die Sache
feierlich eingeleitet und den neuen Schwestern durch
Eide der Münd geschlossen war über das,
was mit ihnen vorging, wurden mit Hülfe schon
früher aufgenommener Frauen von den Männern die

haarsträubendsten Dinge an den neuen Opfern verübt,
Die Versammlung der „Brüder“ bestand natürlich aus

Wüstlingen der gewöhnlichsten Art. Als Belag über
die ihm gemachten Zuwendungen händigte R. den
Mädchen Bescheinigungen ein. Einer Schneiderin, die
Riegelsky auf seinen Hausirgängen gleichfalls durch
glatte Worte angelockt hatte, war später Verdacht auf*
gestiegen. Sie ging aus den Schwindel nicht ein, er¬
stattete vielmehr Anzeige. Die polizeilichen Er¬
mittelungen ergaben, daß etwa 20 Mädchen dem ge¬
wissenlosen Menschen zum Opfer gefallen waren. Die
mitschuldigen Männer sind nicht bekannt.

— Aus der Wirksamkeitdes Fürsten
Hohenlohe als baierischer Minister-
Präsident theilen die „Münchener Neuesten Nach¬
richten“ noch den Wortlaut der Erwiderung mit. durch
welche Fürst Hohenlohe den König Ludwig II. ver¬
anlaßte, der in Salzburg von Napoleon III. mit dem
Kaiser Franz Josef verabredeten Zusammenkunft nicht
beizuwohnen, obwohl der französische und österreichische
Gesandte in München alle Minen springen ließen, um
den König dazu zu bringen. Fürst Hohenlohe hob
hervor, daß er • die Leitung der Geschäfte über¬
nommen habe, um nach dem schweren Schlag von 1866
der Krone Baiern die größte Kraft und Selbständigkeit
zu erhalten und das hart betroffene Land von den
noch so frisch blutenden Wunden wieder genesen zu
machen. „Zur Erfüllung dieser Aufgabe ist es aber,
so betonte Fürst Hohenlohe, nothwendig, die guten
Beziehungen zum Norddeutschen Bunde und das Ver¬
trauen des Berliner Hofes ungetrübt zu erhalten
und neue Verwickelungen und Unruhen zu ver¬
meiden, hie bösem Willen Gelegenheit geben
könnten, gegen die bisher noch gewahrte Unabhängig¬
keit Baieres weiter vorzugehen. Ew. Majestät
werden überzeugt fein, daß ich gegen jedes solche
Vorgehen mit aller Energie und allen mir zu geböte
stehenden Mitteln handeln“ würde. Ich halte es aber
der Klugheit für angemessen, Konflikte nicht zu pro-
voziren, in denen wir allein einer mit allen Aktions¬
mitteln ausgerüsteten und diese Mittel rücksichtslos ge¬
brauchenden Macht gegenüberstehen oder uns aus die
Hülfe des Auslandes angewiesen sehen würden, denn
was Oesterreich betrifft, so müssen uns wohl die Er¬
fahrungen von 1866 belehrt haben, welches Schicksal
feine Alliirten zu erwarten haben.“ Darum rieth der
Fürst dem König, den Besuch in Salzburg zu
vermeiden, andernfalls würde er ihn dringend bitten,
ihm — dem Ministerpräsidenten — nicht befehlen
zu wollen, den König zu begleiten, damit er durch
die Abwesenheit seines Ministers die Ablehnung
aller eingehenden politischen Erörterungen motiviren
könnte und der Besuch als eine reine Höflichkeit
erschiene. Der König erwiderte aus diesen Bor¬
trag des Fürsten, er werde auch nicht zu einem
bloßen Höflichkeitsbesuche nach Salzburg gehen. Er
habe die Andeutungen, welche Napoleon ihm gemacht
habe, wohl verstanden: es solle ein Südbund ge¬
schaffen werden unter österreichischer Führung. „Habe
ich aber das Schwert gezogen zur Vertheidigung gegen
die preußische Hegemonie, um mich unter Oesterreich
zu stellen, dem die Macht fehlt, einen Alliirten zu
schützen? Wer würde der Schirmherr dieses Bundes
sein? Nicht das schwache, in sich selbst beschäftigte
Oesterreich, sondern Frankreich, welches für diesen
Schutz seinen Preis aus deutscher Erde schneiden
würde.“

— In 9 Tagen von New-Aork nach
Rom. Der Lloydexpreß, welcher vom nächsten Winter
ab zwischen unseren nordischen Hansestädten und den

Mittelmeerhäfen verkehren soll, wird für den von den
Vereinigten Staaten kommenden Reiseverkehr eine

wesentliche Beschleunigung der Verbindung nach dem

Rhein, nach der Schweiz, der Riviera und Italien be¬
deuten. Mittels der neuen Schnelldampfer des Nord¬

deutschen Lloyd bezw. der Hamburg-Amerika-Linie und
des Lloydexpreßzuges wird es möglich sein, von New-

Pork aus die Schweiz in 8 Tagen, Rom in 9 Tagen
zu erreichen.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir
vreßgesetzliche Verantwortung.)

Schulitz, 9. Juki. Am 5. Juli fand auf dem

hiesigen katholischen Kirchhof ein Begräbniß statt, dessen
Verlauf einen höchst peinlichen Eindruck gemacht hat.
Der frühere Stadtwachtmeister D„ ein Kriegsveteran
und längere Zeit Vorsitzender der katholischen Ge¬
meindevertretung, war in Danzig gestorben. Seinem

Wunsche gemäß wurde seine Leiche zum Be¬

gräbniß hierher überführt. Als die Wittwe
des Verstorbenen hinsichtlich des Begräbnisses
mit dem zuständigen Pfarrer Rücksprache nahm und
den Wunsch ausdrückte, daß derselbe die Leiche
vom Leichenhause oder vom Bahnübergänge — eine

Entfernung von 15 bezw. 10 Minuten — abholen
möge, erhielt sie zur Antwort, daß, wenn sie so wohl¬
habend sei, daß sie den Verstorbenen von Danzig hier¬
her bringen lassen könne, seitens des Pfarrers für das

Abholen der Leiche und das Begräbniß 100 Mark
beansprucht würden. Da die Wittwe auf diese For¬
derung nicht einging, wurde die Leiche, welche auch
vom Landwehrverein begleitet war, auf den Kirchhof
gebracht, dort vom Geistlichen erwartet und zum
Grabe geleitet. Als man beim Grabe ankam,
war dasselbe zusammengefallen und glich mehr
einer unförmlichen Grübe. Der bisherige Todtengräber,
welcher 14 Jahre als solcher thätig gewesen war, war

kürzlich vom Pfarrer seiner Thätigkeit enthoben. Da
ein anderer Mann als Todtengräber inzwischen nicht
bestellt war, so erhielt eine 66jährige Frau den Auftrag
zum Auswerfen des Grabes, was derselben be¬

greiflicherweise gänzlich mißlang. Es waren drei
nebenliegende bepflanzte Gräber arg beschädigt.
Von zwei Gräbern waren die Särge zum Vor¬
schein gekommen und beengten das neue Grab.
Von dem einen Sarge, welcher erst vor mehreren
Monaten der Erde übergeben war, verbreitete sich ein

starker Verwesungsgeruch. Der Geistliche segnete die

Leiche bei dem zerfallenen Grabe ein und entfernte
sich dann. Da der neue Sarg in dem eingefallenen
Grade nicht Platz finden konnte, so schaufelten einige
Männer vom Leichenbegängniß dasselbe nochmals aus,
worüber etwa eine halbe Stunde verging. Beim Hinab¬
lassen desSarges wurde derselbe zwischen die nebenstehen¬
den Särge eingezwängt und kam nur in geringer Tiefe zu
stehen. Der Sargdeckel befindet sich nur etwa 2 Fuß unter

dem Grabeshügel, also nur wenig unter der Erdober¬
fläche. Dieser Vorgang hat hier, namentlich bei den
Theilnehmern des Begräbnisses Anstoß erregt. Die

maßgebenden Persönlichkeiten sollten doch solche Unge-
hörigkeiten zu verhindern suchen.

“Ä Wettek-AilsWen iS«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
10. Juli- War in. schwül, wolkig mit Sonnenschein.

Lebhafte Winde. Neigung zu Gewittern.
11 . Juli: Heiter bei Wolkenzug, warm, lebhafte Winde.

Strichweise Gewitterregen.
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* Schulärzte. Infolge des neuen Kreisarzt¬
gesetzes hat jede preußische Volksschule seit dem
1. April d. I. eine Art Schularzt. Dem Kreisarzt
sind laut Dienstanweisung alle öffentlichen und privaten
Schulen seines Bezirks in gesundheitlicher Beziehung
unterstellt. In fünfjährigen Zwischenräumen hat der
Kreisarzt jede Schule seines Bezirks abwechselnd tm

Sommer und im Winter auf ihre baulichen Ein¬
richtungen und den Gesundheitszustand ihrer Schüler
zu untersuchen. Dazu ist der Schulvorstand oder der
Leiter der Schule zuzuziehen. Nach der Besichtigung
ist ein Protokoll aufzunehmen und der Regierung ein¬
zureichen. Auf den Kreislehrerkonferenzen sollen die
Kreisärzte mit den Lehrern Fragen aus dem Gebiete
der Schulgesundheitslehre erörtern.

* Für die Kommandirung von Soldaten
zn Erntearbeiten wird jetzt amtlich bekannt gemacht,
daß die den maßgebenden Kommandos zur Einsicht
und Begutachtung vorzulegenden Gesuche der Land¬
wirthe um Gestellung von „Ernteurlaubern“ als
Anlage einer Bescheinigung des Landrathsamts oder
der Kreisdirektion bedürfen. Diese Bescheinigung muß
den Vermerk enthalten,, daß der betreffende Landwirth
keine Arbeiter bekommen konnte. Gerade in diesem
Jahre soll auf Anordnung des Kaisers das größte
Entgegenkommen bezeigt werden. Bedingung ist noch,
daß der Landwirth den Leuten ein angemessenes
Quartier, ausreichende Beköstigung und den orts¬
üblichen Tagelohn gewährt. Von letzterem fließt ge¬
wöhnlich ein Viertel in die Truppenunterstützungskasse.

(f Spanisches. Genugsam bekannt sind in
Deutschland die spanischen „Schätze“, zu deren Hebung
dortige Jndustrieritter die pekuniäre Mitwirkung
Deutscher ab und zu schon mit dem Erfolg und zum
Schaden der Betroffenen in Anspruch genommen
haben. Eine neuere Variante des Schwindels ist die,
daß der Mann, der über die Schätze zu verfügen hat,
in einem spanischen Gefängniß schmachtet und
darum besonders geheimnißvoll thut. Neuer¬
dings ist auch ein Bromberger Herr mit einem
solchen verführerischen Briefe bedacht worden, der aus
Valencia vom 16. Mai 1901 datirt ist und folgender¬
maßen lautet: „Euer Wohlgeboren! Mich in dieser
Stadt woselbst ich mich wegen Bankrott verurtheilt im
Gefängniß befinde, wende ich mich an Sie mit folg.
Frage. Wollen Sie mir die Hand geben um wieder in
den Besitz einer Summe von frcs 265 000 in stanz.
Banknoten zu gelangen, Summe die ich in einem mit
dopp. Boden versehenen Koffer welcher in einem der
Hauptbahnhöfen Frankreichs in Verwahrung ist, eingelegt
habe? Sollten Sie sich dazu entschließen, so müßten Sie
nach hier Valencia Spanien kommen, um die Beschlag¬
nahme meines Gepäcks aufzuheben, dem Gerichts¬
vollzieher die Kosten meines Prozesses bezahlend, um

aus diese Weise einen mit Geheimfach versehenen Hand¬
reisekoffer, in welchen ich einen dem Inhaber durch eine
der ersten Bankfirmen Frankreichs sichtzahlbar schein von

Frcs. 35 000, sowie auch den Eisenbahnexpeditionsschein
des fragl.Koffers eingelegt habe, persönlich auszulösen. In
Belohnung Ihrer Beihülfe werde ich Ihnen den Vs Theil
der Summe die zu retten in Rede Steht gern ab¬
tretten, sei Frcs 88 300. Da es mir nicht möglich ist
Ihre Korrespondenz hier im Gefängniß direkt zu em¬

pfangen. so bitte ich Sie Ihre Annahme mittelst einer'
Depesche an die Adresse einer mir ergebenen Person
kommen zu lassen, wie folgt G. Dublon Huerta
Sashe (?) 1 Valencia Einverstanden Bamanso. Als
Vorsichtsmaßregel bitte mit folg. Name immer zu
zeichnen Bamanso. Nur nach Empfang Ihres
Telegramms werde ich Ihnen ausführlich schreiben
und mit meinem vollen Namen zeichnen..
Sie bittend die größte Verschwiegenheit in.
dieser Angelegenheit zu haben und per Drath und nie
per Post zu antworten zeichne Hochachtend Ey. G.“ —

Dem glücklichen Empfänger kam dieser spanische Brief
— spanisch vor, und so will er die „Hand nicht geben“
zu dem glänzenden Geschäft.

f. Qmartalssitzung. Gestern fand im Wichert-
schen Lokale die fällige Quartalssitzung der Schneider¬
meisterinnung statt. Der Obermeister, Herr Krause,
eröffnete dieselbe mit dem Kaiserhoch. Drei junge
Leute wurden in die Lehrlingsrolle eingetragen. In
einer Ansprache an dieselben ermahnte sie der Ober¬
meister zur Sittlichkeit, gutem Betragen und Fleiß.

§ Der Gesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau unternahm am Sonntag mit der Kleinbahn
einen Ausflug nach Mühlthal. Dort vergnügte man

sich, nachdem die Regenschauer vorüber waren, durch
Gesangsvorträge, Spiel und Tanz in recht angenehmer
Weise. Die vorgetragenen Gesänge legten Zeugniß
davon ab, daß der Verein einen tüchtigen Dirigenten
hat, fleißig übt und die einzelnen Mitglieder mit viel
Lust und Liebe der edlen Kunst huldigen. Der Gesang¬
verein „Kornblume“ besteht jetzt seit 16 Jahren.

Bereut, 7. Juli. (Eine eigenartige
E i s e n b a h n f a h r t) machte der Kürassier
Gierschewski dieser Tage auf der Strecke Hohenstein-
Gr-. Klinsch. Zwischen Barkoschin und Klinsch steckte
er seinen Kopf durch das Fenster. Dabei wurde ihm
durch einen Luftzug seine Dienstmütze vom Kopfe ge¬
weht. Rasch entschlossen warf der Vaterlandsvertheidiger
seine übrigen Sachen ebenfalls aus dem Fenster, sprang

dann selbst vom Zuge, überschlug sich zweimal, ohne
Schaden zu nehmen, sammelte seine Sachen zusammen.
und ging, wohlauf seinem Heimatsorte zu.

Elbing, 8. Juli. (Von einem wüthen-
d e n B ullentödtlichverletzt) wurde am Sonn¬
tag, der „Elb. Ztg.“ zufolge der Fuhrmann Rudolf Meseck
aus Neukirch Ndg. In Begleitung eines Knaben war
M. am Sonntag früh zu Herrn Hofbesitzer Klein in
Oberkerbswalde gefahren, um von dort ejne Fuhre
Häcksel zu holen. Beim Aufladen erzählten die Dienst-
leute des Herrn Klein dem M., daß sie einen stößigen
Bullen hätten, den auch ein Hund nicht von der Stelle
bekäme. Meseck, der ein kleines Hündchen bei sich führte,
behauptete, derselbe werde den Bullen schon „auf den
Zug“ bringen. Er ging mit seinem Hündchen auf die
Weide, die unmittelbar am Gebäude liegt, und hetzte den
Köter auf den Bullen. Als der Hund auf daS Geheiß
seines Herrn zum zweitenmale einen Anlauf nahm, stürzte
sich der Bulle auf Meseck und warf ihn in die Luft,
so daß er bewußtlos zu Boden fiel. Die Leute brachten
ihn auf seinem Wagen nach Hause, wo er nach einigen
Stunden verstarb. Meseck war unverheiratet und
hinterläßt nur eine qlte Mutter. Herr Klein war bei
dem Unglückssall von Hause abwesend.

Rehhof, 8. Juli. (Ein eigenthümlicher
Unglücksfal) ereignete sich im Walde auf der
Straße von Kgl. Neudorf nach Rehhof. Herr B. aus
Kgl. Nendorf traf unterwegs einen größeren Knaben,
den er mit auf sein Zweirad nahm. Die Fahrt ging
anfangs glücklich von statten, als das Gefährt aber
bergab ging, da ruckte der Knabe mit einem Fuße zur
Seite und in die Speichen des Rades, welche dem
Knaben die große Zehe und einen Theil des Fußballens
glatt wegschnitten.

Lyck, 8. Juli. (Mit einem brennenden
Wagen) fuhr am Sonnabend der Besitzer L. Loyen,
ohne das Feuer zu bemerken, hier durch die Bahnhof¬
straße. Drei Schweine und der Kasten, in dem die
Schweine sich befanden, wurden ein Raub der
Flammen.

Stinte Lhvsnik.
— K oi m issio nP rath Franz R e n z ist,

wie mitgetheilt, Sonnabend früh nach längerem Leiden
in Reinbek bei Hamburg gestorben. Der Verstorbene,
der Sohn des „alten Renz“, hatte sich lange und red¬

lich bemüht, den vom Vater ererbten Ruhm durch
eigenes Streben aufs neue zu erwerben. Anfangs ist
ihm hierbei auch das Glück hold gewesen. Einige Zeit
war es ihm sogar gelungen, den alten Namen mit
frischem Glanze zu erhalten. Dies war, als Franz
Renz die Ausstattungs - Feerien, denen schon
der Vater sich zugewandt hatte, mit einer bis
dahin nie gesehenen Pracht in Szene setzte.
Die neuen Erscheinungen der Elektrotechnik, da¬
mals bei ihrem Auftauchen noch als Wunder an¬

gestaunt, wußte er dabei in verschwenderischer
Fülle in Anwendung zu bringen und durch die sinn¬
verwirrenden Lichteffekte den Beifall der Berliner zu
erobern. Um so größer war deshalb hier die Ueber-
raschung, als aus Hamburg die Kunde kam, Franz
Renz habe, während er dort Vorstellung gab, seine
Leute eines Tages zusammenberufen und ihnen er¬

klärt. er sei der Direktion müde geworden und löse
den Zirkus auf. Als Grund führte er den Niedergang
der circensischen Kunst an, gegen den er vergebens
angekämpft habe. Ein Enkel des alten Renz, Ernst
Renz, versuchte dann den von seinem Onkel Franz
übernommenen Zirkus fortzuführen, ein Unternehmen,
daß jedoch bald scheiterte. Kommissionsrath Franz
Renz war am 1. Oktober 1850 in Berlin geboren.
An seiner Bahre trauern mit der Wittwe vier Kinder,
von denen sein Sohn Oskar Mitglied des Zirkus
Busch ist.

— Bemalte Schuhe sind das Neueste aus
dem Gebiete der Malerei, nachdem sich Frau Mode
ihrer schon für Bänder, Schirme, Blousen und andere
Gegenstände bemächtigt hatte. Reizend sind sie, diese
Schuhe, ganz allerliebst, und die Anregung dazu hat
wohl die Mode selbst gegeben, indem sie statt der
schwarzen und gelben weiße und hellgraue Schuhe
vorschrieb, die sich so prächtig verzieren lassen. Auf
weißen Rehlederschuhen sehen kleine Veilchensträußchen,
einzelne Veilchenblüten, losgelöste Blättchen und grüne
Blätter entzückend aus. Ein rehfarbener Schuh trägt
auf seinem Fußblatt ein thalergroßes, bronzefarbenes
Medaillon mit einem Frauenkopf im neuesten Stil.
Eine Heckenrosenranke umgiebt das Medaillon und
läßt den Kops gleichsam aus den Blüten heraustreten.
Ueber einen grauen Rehlederschuh legen sich schlanke
Zweige von feurigen Granatblüten so duftig hinweg,
als seien sie, eben frisch gepflückt, von zarter Hand
dahingezaubert. Der Name des Künstlers, seitwärts
angebracht, verleiht der Malerei erst noch den rechten
Werth. So pflegt man jetzt auch in Paris auf be¬
malten Sonnenschirmen, die außerordentlich beliebt sind,
den Künstlernamen deutlich und unterstrichen, für jeden
sichtbar, anzubringen.

ISmist lind Wissenschaft.
Die Universität Göttingen ernannte anläßlich

seines 70. Geburtstages Joseph Joachim zum
Doctor phildsophiae honoris causa.

21II* den BädsVii.
Nach dem allbeliebten Nordseebad Westerland

auf Sylt besteht seit 1. Juli et. c. (via Helgoland) täg¬
liche direkte Seeverbindung ab Hamburg. Infolge der
von der „Nordsee-Linie^ neuerrichteten eisernen Seebrücke
können die Dampfer direkt anlegen und die gelandeten
Passagiere besteigen ohne Umbooten sofort den stets be-'
reitstehenden Anschluß-Zug der neuerbauten Sylter Süd-
Bahn, welcher in halbstündiger Fahrt direkt nach Wester¬
land fährt. Diese neue, höchst bequeme Reiseroute hat
überdies noch den besonderen Bortheil, daß die Fahrt¬
dauer gegen früher um nahezu 3 Stunden abgekürzt ist.
Man fährt von Hamburg (St. Pauli Landungsbrücke)
täglich 8 Uhr früh ab — oder von Cuxhaven — und
trifft bereits gegen 6 Uhr in Westerland selbst ein,
Interessenten finden in dem Prospekte der „Nordsee-
Linie“ (Hamburg) und int illstustrirten Führer von Sylt,
welche von der Badedirektion Westerland kostenlos zu¬
gesendet werden, alle wünschesnwerthen näheren Auf-

Letzte rraehvi^hteii.
Drahtmeldungen.

Berlin , 9. Juki. Zum Gumbinner
M i l i t ä r p r o z e ß erfährt die „National-Zeitung“,
daß beide Vertheidiger vom Oberkriegsgericht. wieder
eingestellt worden sind.

Kehl, 9. Juki. Nach weiteren Schilderungen des
Unfalls beträgt die Zahl der Ertrunkenen nur 5.

Anfang waren 8 Mann verunglückt, doch gelang es
am elsässischen Rheinufer einen und am badischen
Ufer zwei der verunglückten Pioniere aus den Fluten
zu retten.

Zwickau, 9. Juli. In einem Zwickauer Schacht
wurden zwei Bergarbeiter durch Hervorbrechen von

Kohlen getödtet.
Frankfurt a. M., 9. Juli. Die „F. Z.“

meldet aus Zürich, daß die Jugend-Schriftstellerin
Johanna Spyri gestorben ist.

Leipzig, 9. Juli. Der auf den 22. Juli an¬

beraumte Termin zur Gläubigerversammlung der
Leipziger Bank wird im großen Saale des Zoologi¬
schen Gartens abgehalten werden.

Paris, 9. Juli. „Agence Havas“ wird
uns Volo telegraphirt: Die Garnisonen in Kilkitsch
und Vodina im Vilajet Salonichi erbrachen, da sie
ihren Sold nicht erhalten hatten, die Regierungskassen.
Auch in Salonichi selbst wurde von den Soldaten ein
gleicher Versuch gemacht, sie erreichten jedoch ihren
Zweck nicht.

London , 9. Juli. Dem „Standard“ wird aus

Shanghai telegraphirt, daß in der Provinz Kingsü
große Üeberschwemmungen eingetreten seien und die
Zahl der durch dieselben ums Leben gekommenen auf
4000 geschätzt werde.

Port-au-Prinee, 9. Juli. Während der letzten
drei Tage hat ein heftiger Sturm im südlichen Haiti
geherrscht. In Santo Domingo kamen 5, in Jacmel
9 Personen ums Leben. Bei Les Cayes sind mehrere
Segelschiffe gescheitert.

Melbourne, 9. Juli. Die dem Bundesparlament
zugegangene Gesetzvorlage betreffend den Militärdienst
bestimmt, daß mit gewissen Ausnahmen alle männ¬
lichen britischen Unterthanen Australiens im Alter
von 18 bis 60 Jahren zur erforderlichen Zeit ver¬
pflichtet seien Kriegsdienste zu leisten.

New-Aork, 9. Juli. Bei den Verhandlungen
betreffend die Beilegung des Stahlarbeiterausstandes
sind Schwierigkeiten eingetreten infolge der am Sonn¬
abend erfolgten plötzlichen Entlassung von 12 Mann,
welche der Vereinigung der Eisen-, Stahl- und Zinn¬
arbeiter angehören. Der Vorsitzende dieser Ver¬
einigung hat hierauf erklärt, es werde keine Konferenz
stattfinden, bis die entlassenen Arbeiter wieder einge¬
stellt seien.

New - Aork, 9. Juli. Wie amtlich mitgetheilt
wird, sind während der letzten Woche in Groß New-
Aork 989 Todesfälle infolge Hitzschlages vorgekommen.

New Aork, 9. Juli. Nach einer Zeitungs¬
meldung hat der Sohn des amerikanischen Botschafters
in Berlin White Selbstmord begangen.

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthümer II!
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Hasen
Brahe¬
münde

104 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

D.FrankeSöhne-
Berlin

16 sind
abge«

schleust
do 105

u.
106

Karl Groch-
Bromberg

für.sich selbst 40 do

do 107 F. Machatscheck-
Bromberg

für sich selbst 11 do

do 108
U.

109

L. Baerwald-
Nakel

für sich selbst schleust

Wemtketzt bet Weichsel, Stile, Netze.
Wafserstände.

Weichsel.
Warschau. '

. . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.
Leszczyce Oberpegel
Bärtschin. . . .

12. Crom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

5.]7. 1,641 6.17. 1,49
4. 7. .1,51 5 7. 1,39
7.|7. 1.36 ! 8.17. 1.22
8.17. 3,44; 9.7. 3,29

8.17. j$0 M
5,18

7.17. 2,48

8.17. 2,38 :

8.7, 1,36
8. 7. 0,56
8. 7. 0,24
8.7. 0,10
8. 7. 0,20
8.17. 0,29

8.17. 2,48

9.17. 2,38
9.7. 1,36
9. 7. 0,62
9.|7. 0,24
9.17. 0,10
9. 7. 0,18
9.|7. 0,25

0,18

0,06

0,15
0,12
0,14
0,16

0,06

0,02
0,04

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel erfolgt 1 bis 3 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr Mittags.

Schiffsverkehr vom 8. bis 9. Juli, 12 Uhr mittags.
R a ui e

.

des Schiffs¬
führers

’

Ix. d. Ilutzns
beim, yiante

be6 Sumpfer6
(D.)

Waaren,
ladnng f I

C. Stahl- IV 771 kief. Bretter Brahnau-Berlin
F.. Schlegel.. I 23166 do. do. do.
G. Holz • I) 23198 do. Bromberg-B^rlin
F. Schulz XIII 4713 Weizenmehl Thorn-Magdeburg
G. Beyer III1650 Kalksteine Bartschin-Dirfchau
W. Schrubka V 523 do. do. do.
W. Koßmann V 782 leer ;Bromberg-Usch
L. Golombeck III1554 do do. do.
NowakowSki IV 292 do. Fordon-Eichhorst

^rtnfcelsttadjtfldjteu.
Bromberg, 9. Juli. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 166 — 170 Mark, abfallend blau»
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 133 — 140 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Vörseii-Vepeschett.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 9. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8.

Ämtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit, i
Lombarden

Tendenz: matt.

Laurahütte 182,50
Mar.-Mlawka 71,75

174,20 173,10 Ostpr.Südbahn —

t
—

190,00 187,60 Italiener 97,10
200.40 197,75 4Vs>Russ.n.Anl. —

,
—

22,50 22,25. Ruff. Notenult.

9.-
181,25

97,10

Magdeburg, 9. Juli,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa!
Gemahlene Melis I mit Fa'

angekommen 1 Uhr 15 Mtn.
8. 9.

28,95 -29,20
28,95
28,45

28,95—29,20
28,95
28,45

Tafel»eil * Fahr plan.
S« die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Bromberg nach

6.191 8.4511.10I3.23: 7H|
v Thern l5[£ 9.16 12.22 4 . 10 'g.O8

_

Dirschat 6.17(10.031.41(4.4618.1*2! *8.45
tranden, 5.07 direkte Verbindung.

* Posto 16.25 8.5011.401*12.06,3.23,724(10,44
5.20 9.201.45! - 14.081 12 I
6.231 2.007.21! — I — | —

! Cnlmsee
-• Zoia

S In Bromberg von

S Mel] 459(9.061 1.28.4.00; 7.581036*1214
l = llls 90 19 RKß Q 1 Q'ü nfi 1 1 =;=.S mWiM
\ Dirschaa S.30!ll.30;3.13*12.l0|7.0910.34L

Graadeni | direkte Verbindung 11.52
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, beiEbbeck,
Bärenftraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I o h n d t
Buchhandlung (H. Schroet e r), Danzigerstraße 14, E
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Male>
lins k h, Bahnhofstraße 97.

Soufurbmiilten.
Ueber das Vermögen des

Möbelhändlers (53
Emil Beimann

in Firma R. Reimann
in Bromberg

ist heute nachmittags' 5 Uhr 30
Min. das Konkursverfahren er¬

öffnet.
Verwalter: Kaufmann Carl

Beck von hier.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

.

bis zum 5. August 1901
einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 16. September 1901
einschließlich.

Erste Gläubigerversammlung
den 6. August 1901,

vorm. 10 Uhr
und Prüfungstermin

den 27. September 1901,
vorm. 10 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 8. Juli 1901.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts

1 Geschirrschrank
1 Besenschrank
1 Kommode
1 Gaskrone (3 arrnig)

verkauf. Danzigerstr. 20, 1 Tr.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er¬

innerung, daß die

Kirchensteuer«
pro 1901/2

bis $mtt 10. Juli er.
bezahlt werden müssen, widrigen¬
falls kostenpflichtige Mahnung und
demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt. (94

Bromberg, den 8. Juli 1901.

Der engl.
Gemrinde-Kirchemath.

Saran.

Freitag, den 12. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich int Auf¬
trage des Spediteurs Herrn M.
Bosenthal hier, auf dessen Speicher
Rinkauerstraße 2 (520

8 Kisten russ. Steppenkäse, 1
Kiste Schellack, Flaschen, Kisten,
Spiegel, Bilderleisten, 6 Fässer
zum Fischtransport u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garlbe, Ger.-Vollz, a. D.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

einmliW Aboimenlents-
bettag m 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
au jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 „Sage nach
erfolgter 'Anmeldung ln Kraft.

Bromberg, den 5. Juli 1901.'

Der Magistrat.
Krankenhaus -- Deputation.

I. V.: Blasse. (501

MeiiiGrililM m. Sattelt
fow. 1 gutgeh.Material- u. Vor-
koftgefch. nebst Drehrolle, bin ich
Willens unjt. avust. Beding, z. verk.
Zu erfr7i7d.Geschäftsst. d.Zeitung.

Ge!ege«heWkil«s
Schönes Gut b. 400 Mrgn. incl.

300Mrgn.weizen u. rothkleefähigen
Boden u. Wiesen, mit massiv., fast
neuenGebäuden, Inventar u. guter
Ernte ist bes.Umst. halber sehr bill.,
bei geringer Anzahl, z. verk durch
P. Loebel, Brb., Prinzenhöhe 32.

Kleines Grundstück, neu, mit
Baustelle zu verkaufen. (452

Prinzenthal, Bergstraße 9a.

Wt.guteth.sA;.Piailiili>
billig zu verkaufen. (6185
Müller’s Piano-Magazin.

1 ©ut,1400 Mrg. 1. d07500Mrg,
1 do. 300 Mrg. z.TH. Weizenbod.m.
Wies.g.Geb. u. Inventar gft.z.verk.
evtl.a.reell.Stdtgrdft.z. vertausch.d.
P. Loebel, 99r6g., Prinzenhöhe 32.

WzAtHäiifer
in Bromberg u. a. Garnisons¬
städten sind flpreisw. z. verk. durch
P. Loebel, Brbg., Prinzenhöhe 32.

Ein eleg. Damenrad, 140 Mk.
(Phänomen)

Ein eleg. Herrenrad, 130 Mk.
unter Fabrikpreis verkauft

Rinkanerftraße Nr. 7, Laden.

Ein sehr kräftiger. 8“

Fuchswallach
10 Jahr alt, flott und sicher, vor

V Arteltgiirti

Sautiflusfäl. pterLlaittt
sucht Beschäftigung als Verwalter,
Aufseher 2 c. Gefl. Offerten unt
A. 46 ö. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Von einer leistungsf. Fabrik in
billigen u. besseren Loden, forster,
grauen und blauen Satins unb
Diag. 2 c. wird für (257

Bromberg und Umgegend
ein tüdjti^ev

Vevtrstev
gesucht. Off. u. K. 104 au Haasen-
stein & “Vogler A.-G., Kirch-
berg Sa. erbeten.

der Front geritten, für jedes Ge¬
wicht passend, wegen Todesfall
■be§ Besitzers sofort verkäuflich.
Näh. in der Geschäftsst. d. Ztg.

3m Tischletgeselleil
finden sofort Arbeit. (293
L. Kramer, Brunnenstraße 17.

| Lebensstellung
■

z fit* Dornen!
Zur Leitung eines feineren Spezial-Ge¬

schäftes an größerem Platze wird geeignete
Persönlichkeit per Ok ober evtl, früher ge¬
sucht. Wittwe mittlerer Jahre mit geschäfts¬
fähiger Tochter oder Geschwister bevorzugt
Off; u. B. K. a. d Geschähst, dies. Zeitung.

Tüchtige
Striifdjlägre

finden sofort Beschäftigung
Julius Berger,

1) Tiefbaugeschäft,
Danzigerstraße Nr. 141.

Wirthi» gesucht
von sofort, in ländlichem, besserem
Haushalt, wo Hausfrau krank.
Nur zuverlässige, erfahrene und
tüchtige Bewerberinnen wollen
Zeugnißabschriften, Photographie
und Gehaltsansprüche u. N. N. 4
an die Geschäftsstelle d. Z. einsend.

Ein Arbeitsbursche
kann sich melden Albertstraße 22.

PetriRowsKI, Maler.

Bursche Verl. Friedrichsplatz 2.

gj*Hr Eine Buchhalterin
für Fabrikkomtoir zum sofortigen
Eintritt verlangt. Gefl. Offerten
mit Gehaltsansprüchen u. V. W.
10 a. d. Geschst. d. Ztg. erbeten.
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Theaterplah 3. Telephon 572.
Reellität «nd Billigkeit sind die Grundsätze

meines Geschäfts.

Für Me Reise
inß Wirze mit au Die See Wsehle ich mein großes Lager

aller in Frage kommenden

Gov-erobe'“LL““
in nur stveng reellen Aalitäten

Bestellungen nach Maaß in kürzester Zeit
unter Garantie guten Sitzes. M

Konkursverfahren.
In dein Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Friedrich Wilhelm Toense
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags
zu einem Awangsvergleicke

Bergleichstermin
auf den 23. Juli 1901,

vormittags IO1/» Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudrs anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Glaubigeraus-
schusses sind zur Einsicht der Be¬
theiligten aufderGerichtsschreiberei,
Abtheilung 6 niedergelegt. (535

Bromberg, den 5. Juli 1901.

Der Gerichtsschreiber
des Königs. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
In unserem Genossenschasts-

realiter sind bei Nr. 1 Ionische
MolkmigeuoMchost,
getragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht zu

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gresellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Lade»
mit angrenz. Wohnung, 2 Schau¬
fenster, Fricdrichstr. 8 zu »ernt.

1 großer Laden
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver¬

miethen. Besichtigung von

10 Uhr vorm.b.5Uhr nachm.
Th. Franzkowski,

Danzigerstraße Nr. 156.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde: unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch' regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (203
Wohnungs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 uud

Die Badedirektion zu Rügrenwalde.

Dzie-
wrerzewo an Stelle der aus¬
geschiedenen Gustav Weidner und
Paul Walter als Vorstandsmit¬
glieder Wilhelm Meyer und Max
Wenghoffer eingetragen worden.

Exin, den 4. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Land-

wirths (60

Hirsch Elian liodowsti
in Kraschwitz

wird heute am 6. Juli 1901,
vormittags 11 Uhr,

daS Konkursverfahren eröffnet.
Der Kreistaxator Feodor Schmidt
in Jnowrazlaw wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis $um 1. September 1901.

Frrst zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen
bis zum 15. September 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 2. August 1901,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 28. September 1901,

vormittags 9 Uhr,
in der Fricdrichstr., Zimmer Nr. 9a.

Jnowrazlaw, d. 6. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Hildebrand
Makao

Laden Hofstraße 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Du Maden FriedriWr.1
ist zu vermiethen. (289
QrthAtt Rinkauerstr 42, z. 1. Okt.
#UUtU' zu vermiethen. Näheres

A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Kurhaus Hotel Strondsihloß. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener direkter Seelertung. (253

Staats-Medaille in Gold 1896.

Mk. 2.40 das Pfd.

Hrlrokokrde
Mk. 1.60 das Pfd.

Bekanntmachung.
Die Ausübung des (2

Jagdrechts
auf den 3 städtischen Jagdbezirken
mit einem Flächenranm von ca

3580, 720 und 300 Morgen soll
vom 1 Oktober er. ab auf 3 Jahre
an den Meistbietenden verpachtet
werden.

Hierzu ist Termin auf

Montag, den 22. Zuli er.,
vormittags 11 Uhr

im Magistratsbureau angesetzt, zu
dem Pachtlustige hierdurch ge¬
laden werden.

Die Verpachtungsbedingungen
liegen ebenda während Der Dienst-
stunden zur Einsicht aus.

Samotschin, den 4. Juli 1901.

Der Magistrat.

Attktisir
im städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (501

Aemstng uub Mittwoch,
btn 9. «nd 10. d. Mts.,

vormittags vou 9 Uhr ab.

forrdtlig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

Theodor Hildebrand&Sohn,Berlin,

Laden
Danzigerstraße 20.

TlhSner gr. KesihWkcller
in der Neustadt, zu jedem Geschäft
paffend, v. sogt. od. 1. Oktbr. zu
Perm. Zu erst. i. d. Geschst. d. Z.'

Ane herrschaftl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenntzung, auf Wunsch
auch Pferdestallund Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (294

IWgerstrch 139,
herrschoftl. Wohnung,

bestehend aus 6—7 Zimmern,
Loggia und reichlichem Zubehör,
evtl. Pferdestall, per 1. Oktober
zu vermiethen. (292

Oskar Unverferth.

Freunsl-Porterrewohnnng,
2 Stuben, Küche, Entree n. Zu¬
behör zum 1. Oktober zu beriit.
Mauerstraße 9. Näheres bei
Frau D. Thieme,. Lofstr. 3, II.

Znm Ausnilstern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersacheu empf. sich
€r. beUrLe, Bahnhofstr. 66.

Ansoerkons.
Am 15. August d. Js verlege
ich mein Geschäft nach W oll¬

markt Nr. 3.

Verkaufe daher solche Artikel, die

vollständig
aus, z. B.: (269

Rothwein, Portwein,
Ungorwein, Snmoswein,
Apfelwein, Cognnr, Rnm,
kigoereu, Leim, Llhelluck.

Korken, Thee, km»,
khokolui>e,oerWcheut8tle,

Wogensett n. s. w.

Robert Schmidtchen,
Wollmarkt Nr. 2.

Max Schleifl.
Fobrik k. Minerolwüßer,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Erke.

Anfertig ttng von

künftl. Brunnenwässern,
Soda- und Selterwasser rc.,

Brauselimonaden
aus frischen Früchten.

TuS «llergrößte Brot
giebts nur in S ch ö n d o r f.
F. Scheiba, Kujawierstr. 25

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

Ltulhel- u. Johunnisbeerc»
roth und gelb, großfr. zu haben.

Albertftraße 7 int Garten

Für jeglichen Haushalt!
Täglich. Postversand unter Post¬

nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer¬
sauce, Champignonsauce p. 2'/2Vid.
Dose 1,50 Mk.. dcsgl. Delikateh-
Rollmops, 2V2 Pfd. Dose 1 50 Mk.,
Heringe in W^in od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow in Mecklb'g.

Konkurswaaren-
Ausverkanf.

Die aus der August Domke-

scheu Konkursmasse, Friedrich-
straße 60 erstandenen Waaren,
bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürft.
sow.sämtl. and.Bürstenartikeln,
Kämmen, Spiegeln re. werden
zu billigsten Preisen, ausverkauft.

1 Wohnung v. 2—8 Zimmern
nebst Rollkammer wird v. 1. Okt.
d. Js. zu miethen ges. evtl, auch
in Schleusenau. Off. mit M. K.
34 a. d. Geschä'tsst. d. Zeitung.

Borwerkstraße 5
1 Wohnung v 4 Zimm., Kab. u.

Zubeh. betn 1. Oktober zu Perm.

Elcg. Wohn 2 Tr., v. 3 groß.,
zweif. Zm., 1 Kab., Kch. m. (Sagt u.

Zbh v. l.Okt.z. vm.Elisabst.43a, p.l.

Elegante
Kernn

Hcrrfchoftliche Wohnniig
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

Maßn von 2 Zimmern, Küche,
sow. sämmtl. Zub.l.Okt.

z verm.Töpferstr.10. Näh.das.I l.

IL Auge
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenntz. mit Pserdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Herrschaftl. Wohnungen,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof-
straße 62. C. Gr. Bandelow.

KirschjshauuiSbeere«, Zfc
lief Pfd. a 15 Pf., Ctr.ä l2M.,

Ttachtlheeren,d.B^'M
A.Kungerotls, Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Frische Kartoffeln
verkauft (1

Peterson, Schleusenau.
-mi

in Nußbaum u. Birken
15 Prozent billiger

wie in jedem Möbelgeschäft; zu
haben Brunuenstr. Nr. 17.

ML

Kleine Wohnung,
Stube und Küche oder Kammer
per 1. Oktober zu miethen gesucht.
Offerten unter W. D. 11 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schlächterlahen “Äs
bequem eingericht., p-1. Okt. ander¬
weitig z verm. Danzigerstr. 65.

In guter Geschäftslage
Lasen mit angrenz. Wohn.,
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermiethen.

N. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

3 Zimmer
u. Küche, f. 320 Mk. z. 1 Okt. d. I.
ohne Entree zu vermiethen. (1
R. Brehm. Verl. Rinkauerstr. 11.

Neuer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Hempelftraße 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohsiung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

PasenerAraße 20 a
Wohnung, 3 Zimmer, reichlich.
Zubehör per 1. Oktober zu verm.

* * Gafdcfßbc
fertig und nach Maass

nach dem neuesten Schnitt

Deutscher lode
liefert unter Garantie

tadellosen Sitzes

Gustav Abicht,
Bromberg.

Verkauf nur gegen haar.

ttatavbetifotfc.
Anstalt für das gesammte Naturheilverfahren,

i Elektrische Lichtbäder, Kräuterdampsbader, Massage
Einpackungen u. f. w.

Aongl. Keilerfolge bei all. Krankheiten, spez. Khenmatrsmus n. Nervenleiden.
Prospekte mit Deilberichten gratis und franko. 1

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, Elisabethmarkt 12.

Badezeit j für Da: en von 1—5 Uhr Nachm. (2
'

ist täalick ! für .Herren von 8-12 Uhr Vorm., 5—8 Uhr Nm

Pianinos
direkt aus der Fab r i k,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 jährige Garantie.
Theilzahlung.

C. lunga, Bahnhosstr. 75.
Umzugshalber sind versch.

Möbel und 2 Damenräder
billig zu verkaufen. Anfragen
unter Nr. 100 ä. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (389

Neuer Arbeitswagen u. 1 geb.
alt. Britschkenw. auf Fed. bill. z.
berk. Wegner, Wilhelmstr. 46.

Bohlen, Stamm-«.
Zopfbretter,

besäumte Bretter,
Dachlatten und
Einschiebdecken,

sowie aus unserer hiesigen Dampf-
ziegelei

Mauer-u Falzsteine
tu bekannter Güte

o ffc r t r e n b i l l i g st

Kantate Co.,
Crone a. Br, (176

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

3l«s Stovt S««v.
Bromberg. 9. Juli.

f. Bürgerlicher Verein „Erholung“. Inder
gestrigen Monatsversammlung wurde beschlossen, am

Sonnabend, 13. d. M., ein Sommerfest bei Kleinert,
und am Sonnabend, 3. August, ein Gartenfest im
Gambrinusgarten (Bürgerliches Brauhaus) zu. ver¬

anstalten. Ferner wurde bekannt gemacht, daß die Ver¬
einsbücherei durch weitere Spenden auf 150 Bände
angewachsen ist. Zum 1 . Schriftführer des Vereins
wurde Herr Kaufmann Holm gewählt.

* Personalien bei der Eisenbahn. Ernannt:
Gerichtsassessor a. d. Dr. Fischer in Posen zum Re¬
gierungsassessor und geprüfter Lokomotivheizer Hoff-
mann in Jnowrazlaw zum Lokomotivführer. Versetzt:
Stationsdiätar Zanke von Jakschitz nach Schneidemühl.
In den Ruhestand getreten: Eisenbahnkanzlist Bender
in Bromberg und Lokomotivführer Redmer in Lands¬
berg a. W. Auszeichnungen: Aus Anlaß ihres Ueber-
tritts in den Ruhestand sind verliehen worden: den
Eisenbahnbetriebssekretären Müller in Posen undSchäfer
in Thorn und dem Stationsvecwalter Fuchs in Kolmar
i. P. der Kronenorden 4. Klasse, den Lokomotivführern
Lange in Thorn und Töpfer in Posen (bisher in
Gnesen), dem Lademeister Pfeiffer in Thorn, dem
Weichensteller 1. Klasse Kube in Schneidemühl, den
Weichenstellern Göbel in Gellendorf und Braun in

Kreuz und dem Bahnwärter Bruchhof in Landsberg a.W.
das allgemeine Ehrenzeichen.

* Ordensverleihungen. Es ist verliehen:
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des Großherzog¬
lich Badischen Ordens vom Zähringer Löwen dem
Generalarzt Dr. Kern, Korpsarzt des II. Armeekorps;
das Ritterkreuz zweiter Klasse desselben Ordens dem
Oberleutnant Brentano im Pionier-Bataillon Nr. 2;
das Ritterkreuz des Großherzoglich Mecklenburg-
Schwerinschen Greifen-Ordens dem Rittmeister
v. Bülow im Grenadier-Regiment zu Pferde Freiherr
von Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3.

cf Ueber eine Siebenmillionenanleihe haben
am nächsten Donnerstag die Stadtverordneten Beschluß
zu fassen. Die Sache ist in Wirklichkeit aber nicht so
schlimm, als sie aussieht, da es sich keineswegs um

eine neue, unvermuthet nöthig gewordene Anleihe handelt.
Die einzelnen Summen, die den Betrag der Anleihe
ausmachen, sind fast alle schon früher von der Stadt¬
verordnetenversammlung bewilligt worden, und ebenso
hat man sich im Prinzip damit einverstanden erklärt,
daß Deckung durch Anleihen erfolgen soll. Alle
diese Anleihen sind nun in eine einzige zusammen¬
gefaßt, die die Höhe von 6 800 000 Mark erreicht. Es
steht zu erwarten, daß die Stadtverordnetenversamm¬
lung glatt ihre Zustimmung aussvrechen wird. Die
betreffende Vorlage lerntet:

1 . Der Magistrat beschließt, zur Beschaffung der Mittel
sür nachstehende Zwecke eine Anleihe in Höhe von
6 800 000 M. aufzunehmen:

1. zum Ankauf von Ländereien:
». Kaufpreis für die Hempelschen

Grundstücke 1400 000 M
Stempel, Umsatzsteuer, Gebäude,
reparatureu ........ 32000 -

Schuldenzinsen des Darlehns nach
Abzug der Einnahme auf etwa

.
4 Jahre . 168 000 ■

b. Kaufpreis für die Gammsch:
Rennbahn . 58 000 *

Stempel, Umsatzsteuer, Nebenkosten 2 000 -

1 660 uoo m
2. Zum Ankauf des Amtsgerichts und

Bezirksausschußgebäudes
Kaufpreis . . 160 000 M.
Ausbau ... 20 000 *

Nebenkosten , 2 000 . 182 000 M.
1 842 000 Nt.

3. Zum Neubau eines ftädtischenKranken-
hauses 750000 -

4. Für dieGasanstalt zum
Erweiterungsbau 150 000 M.l

Für ein Verwaltungs- > 205 000 -

gebäude antheilig 55 000 - J
5. Zum Neubau der Fortbildungsschule 318 000 -

6. Zum Neubau einer Flußbadeanstalt 50 000 •

7. Zum Neubau einer Fleisch- und Fisch. t

Halle . 200000 -

8.. Bau der Kaianlage 42 000 -

9. Verbreiterung der Brückenstraße . . 30 000 -

3 438 000 M.
10. Kaufpreis an TappersErben 53 000 M.t

Nebenkosten ...... 1000 „ j 54 000 -

11. Zur Neupflasterung der Straßen und
Plätze . 2 000 000 -

12. Znm Weiterbau der Wasserleitung und
Kanalisation 470 000 -

13. ZurEinrichtung der Wasserleitung und
Kanalisation auf den städtischenGrund-
stücken, Aufstellung von Hydranten . 100 000 -

14. Zur Verstärkung des Betriebsfonds der
Stadthauptkasse 100 000 -

15. Kosten der Begebung derAnleihe, Bau¬
zinsen, Stempel u s. w. . . . . 638 000 -

6 800 000 -

* Zirkus Barnum u. Bailey. Der voraus¬
gehende Reklamewagen des amerikanischen Riesen¬
unternehmens „Barnum u. Bailey, Größte Schau¬
stellung der Erde“, welche hier am 29. Juli Vor¬
stellungen geben wird, ist bereits eingetroffen und
erregt die Aufmerksamkeit des den Bahnhof passirenden
Publikums. Dieser Wagen kam hier von Posen an
und wird auf seinem gegenwärtigen Standorte bis zum
9. Juli abends verbleiben, da er gleichsam ein Kontor
auf Rädern darstellt und auch von den vorausreisenden
Vertretern und Leuten der Schaustellung als solches
benutzt wird. Das geschmackvolle Aeußere dieses
Wagens, sowie das Geheimnißvolle, das seine
Sendung und seinen Zweck umgiebt, veranlassen
natürlich einen jeden, einmal einen Blick hinein¬
zuwerfen, um zu sehen, was er denn eigentlich in sich
birgt, zumal ein solches Vehikel in diesem Lande ein
ungewöhnliches Ding ist. In seiner äußeren Er¬
scheinung sowohl, wie in seiner ganzen Bauart ist
dieser Wagen etwas ganz neues. Er ist in weißer
Farbe gehalten und auf beiden Seiten mit Goldschrist
abgetragen. Nach rein amerikanischen Entwürfen er¬
baut, ist sein Rumpf 58 Fuß lang, 7 Fuß breit und
9 Fuß hoch; er ruht auf zwei vierräderigen Bogie-
Lowries und ist mit jeder nur erdenklichen modernen
mechanischen Vorrichtung, die Bequemlichkeit und Sicher¬
heit gewährt, ausgestattet, wodurch er die äußerste Fahr¬

geschwindigkeit, wenn er an demEnde eines der schnellsten
Züge angekoppelt ist, aushält. Der Hauptraum dieses
Waggons enthält Schränke für die Aufnahme der
großen Anschlagzettel, die man jetzt an den Bretter¬

zäunen und den Reklametafeln in der Stadt angebracht
sieht, während sich über diesen Schränken bequeme
Schlafvorrichtungen für 20 Mann befinden. Das eine
Ende enthält Behälter für allerhand Sachen, die für
das Anbringen von Affichen nothwendig sind, z. B.
einen großen Dampfkessel zum Kochen des Kleisters,
dann findet man Schubladen für ZeitungsklicheS, sowie
mit geschmackvollen Lithographien und modernen künst¬
lerischen Zeichnungen angefüllte Abtheilungen, außerdem
noch Schreibtische, Toiletten u. s. w. Das andere Ende
enthält ein sehr hübsch ausgestattetes Kontor, das bei
voller Höhe und Breite des Waggons 10 Fuß lang ist
und sehr der Kabine eines Schiff'skapitäns ähnelt.
Hier befindet sich eine Koje zur Verfügung des die
Aufsicht führenden Vertreters der Kompagnie,
Mr. H. H. Gunning, die äußerst geschmackvoll mit
Oelgemälden, Teppichen, einem Sofa, einem amerikani¬
schen Jalousiepatentverschlußschreibtisch und anderen
nützlichen Gegenständen dekorirt ist. Unterhalb deS
Wagens, zwischen den Lowries, auf denen der Wagen
ruht, ist ein anderer Behälter angebracht, in welchem
sich Leitern, Bürsten, Kannen, Büchelchen und Flug¬
schriften befinden. Die letzteren sind dazu bestimmt, in
den Häusern der Stadt und Umgegend nach einer
gewissen Zeit vertheilt zu werden. Diese ganze un¬

geheure Arbeit der Vorbereitung für die Affichen und
die Vertheilung des Ankündigungsmaterials wird in
diesem fahrenden Geschäftshaus von 20 der Angestellten
unter Leitung des betreffenden Managers besorgt; an

einigen Tagen beträgt die Anzahl der verarbeiteten
Papierbogen an 10 000! Die Arbeitsmethode ist die
folgende: Um 5 Uhr morgens stehen die Leute auf
und Heizen den Kessel, so daß er den nöthigen Leim
für den Tag herzugeben vermag. Um 6 Uhr be¬
geben sie sich in ein Wirthshaus, um zu frühstücken.
Eine halbe Stunde später gehen Wagengespanne auf
den Landstraßen mit einem erfahrenen Ankleber und
ortskundigen Kutscher ab. Jedes Fuhrwerk hat einen
großen Leimtopj mit sich, ein Sortiment großer An¬
schlagzettel und anderes Material. Den ganzen Tag über
sind sie abwesend, und erst abends kehren sie zu den
Wagen zurück. Inzwischen kleben andere Trupps die
Affichen an die ausgewählten Flächen in der Stadt an

und stellen Lithogvaphieen in den Schaufenstern der Stadt
aus, während wieder andere auf der Eisenbahn hin und
herfahren und an allen Eisenbahnstationen innerhalb
eines Radius von 40 englischen Meilen Affichen an¬

bringen. Wenn- mit dieser Arbeit fertig, händigt jeder
Mann an den betreffenden, die Aussicht habenden
Agenten der Kompagnie auf einem gedruckten Zettel
die Anzahl der von ihm angeklebten Affichen nebst den
Orten ein, worauf die Gesammtzahl aufgerechnet und
in eigens für diesen Zweck gehaltenen Büchern ver¬

bucht wird. Das System nach welchem die
Operationen dieses Wagens geschehen, zeigt die
wunderbare Art und Weise, mit welcher sowohl
dieses als jedes andere Ressort der Riesen¬
schau geleitet wird. In denjenigen Städten, wo die
Kompagnie nur einen Tag ausstellt, kehren die Leute
nach gethaner Arbeit zu dem Waggon zurück, nehmen
ihr Abendbrot ein und legen sich schlafen. Der
Waggon wird dann einem geeigneten Schnellzuge an¬

gehängt und zu einer anderen Stadt überführt, wo
die Leute^die nämliche Arbeit wiederholen, genau wie
tags zuvor in der letzten Stadt.

cf Die Dachdeckerinnung hielt gestern im
Wichertschen Lokale ihre Quartalssitzung ab. Ein Lehr¬
ling wurde nach bestandener Prüfung freigesprochen.

f. Die Vertretung des Rentmeisters Ramnitz
Hierselbst ist während seiner Beurlaubung vom 9. Juli
bis 10. August dem Regierungssekretär Zindler über¬
tragen worden.

* Einen Ausflug nach Crone 0. B. ver¬
anstalteten am Sonntag die hiesigen Mitglieder
vom Deutschnationalen Handlungs¬
gehülfenverband. Das Ziel war das Gra-
binawäldchen, wo sich die Gesellschaft bei allerlei
Spielen und Ueberraschungen den Nachmittag über
auf das angenehmste unterhielt. Den Beschluß des
Festes bildete ein Tänzchen im Saale, bis dann der
Abendzug die Ausflügler wieder nach Bromberg
zurückführte.

* Ein deutsches Kriegergrab in Mähren.
Ein Bromberger schreibt uns aus Mißlitz in Mähren,
wo er sich bei seinen Angehörigen zur Zeit aufhält,
folgendes: Auf dem hiesigen evangelischen Friedhofe
befindet sich eine gemeinsame Grabstätte von 6 preußi¬
schen Soldaten. Ein einfaches hölzernes Kreuz be¬
kundet in verwischter, kaum noch leserlicher Schrift,
daß dort die Ueberreste von 6 im Jahre 1866 ge¬
fallenen preußischen Soldaten ruhen; Kreuz und Grab¬
stätte sind in verwahrlostem Zustande. Sollte es nicht
möglich sein, diesen für das Vaterland gefallenen Sol¬
daten einen anständigen Denkstein zu setzen? Herr
Pfarrer Pokora in Mißlitz hat sich bereit erklärt, das
weitere zu veranlassen, wenn ihm die nöthigen Mittel
zur Verfügung gestellt werden.

* Spielplan der Sommertheater. PrtzerS
S 0 m m e r t h e a t e r. Heute geht „Die Fleder¬
maus“ zum zweiten male in Szene. Für Mittwoch
ist „Don Cesar“ als Vereinsvorftellung angesetzt. Von
6V2 Uhr Gartenkonzert bei freiem Entree. Donners¬
tag kommt zum dritten male die so beifällig auf¬
genommene komischeOper „Mascotte“ zurAufführung.—
Im Elysiumtheater wird heute die hochinter¬
essante Novität „Michael Kramer“ von Gerhart Happt-
mann zum letzten mal in Szene gehen. Am morgigen
Mittwoch findet wieder eines der beliebten Militär¬
konzerte, und zwar vielfachen Wünschen des Publikums
entsprechend, ein „Walzerabend“ statt. Das Programm
ist ein ganz vorzügliches, es kommen zum Vortrag
Walzer von Strauß, Supps, sowie das reizende Rhein-
bergersche Opus „Des Thürmers Töchterlein.“ Aus¬
geführt wird das Konzert von der ganzen Kapelle des
Grenadierregiments zu Pferde ynter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Karlipp. Donnerstag, 11. Juli,
geht Otto Ludwigs- Schauspiel „Der Erbförster“ zum
ersten mal in Szene.

* Der Bromberger Gymnasial • Ruder¬
verein hat, wie fast alljährlich um diese Zeit, dieser
Tage eine größere Ferien-Ruderpartie unternommen.

Gegenwärtig weilt der Verein als Gast des „Ruder¬
vereins Nautilus“ in Elbing. Herr Oberlehrer Dr.
Kuhse, ein eifriger Förderer des Rudersports im all¬
gemeinen als auch des Schüler-Ruderns im be¬
sonderen, ist wiederum der Leiter der Fahrt. An¬
geschlossen hat sich ihnen Herr Professor Dr. Engel¬
hardt, ebenfalls ein eifriger Anhänger der Rüderes.
Die jungen Leute (sieben Oberprimaner) trafen

I von Mewe kommend, Sonntag Abend über Marien¬

burg an der Kraffohlschleuse in Elbing ein, wo sie von

zwei Booten des „Nautilus“ begrüßt wurden und vo
wo gemeinsam die Weiterfahrt nach Elbing erfolgte.
Montag besichtigten die Ruderer die größeren in¬
dustriellen Etablissements, den Kasinogarten u. s. w.,
nachmittags wurde Vogelfang aufgesucht. Von hier
aus wollen sie mit ihren Booten an der Haff¬
küste entlang, ihrem nächsten Ziele, Königsberg, zu¬
streben.

Schneidemühl, 7. Juli. (Jugendliche
Brandstifter.) Aus ganz seltsamen Beweg¬
gründen sind die Klempnerlehrlinge Arthur Hanert
und Ludwig Ballast von hier zu Brandstiftern ge¬
worden. Bei einem abendlichen Spaziergange faßten
sie den Entschluß, das Martinstraße Nr. 1 stehende,
zur Zeit unbewohnte Haus der Deutsch-Kroner Spar¬
kasse, das ihnen mißfiel, in Brand zu setzen. Sie
warfen brennendes Heu durch die Fenster, aber noch
im Entstehen wurde das Feuer durch den Nacht¬
wächter entdeckt. Die beiden jungen Leute wurden
als Thäter bald ermittelt und in Untersuchungshaft
genommen.

Posen, 8. Juli. (E r s ch o s s e n) hat sich gestern
Vormittag in einem Dienstzimmer des Zentralbahn¬
hofes der Eisenbahnbetriebssekretär Conrad, der zur
Direktion Bromberg gehörte.

Graudenz, 8. Juli. (Unwetter). Ein
heftiger Gewitterregen hat am Sonntag Nachmittag
auf einzelnen Strecken großen Schaden angerichtet.
Während die Stadt Graudenz nur mehrere kurze
Regenschauer hatte, ging zwischen Wossarken und
Roggenhausen im Kreise Graudenz ein heftiger, lange
andauernder, wolkenbruchartiger Regen nieder. Die
Landwege wurden zum großen Theil von der Wasser-
fluth aufhissen, einzelne Wege bildeten förmliche
Bäche. Aus dem Gme Adl.-Klodtken überschwemmte
das von den Bergen herunterstürzende Wasser den Hof
und die Stallungen gänzlich, so daß viel junges Ge¬
flügel ertrank. Auf der nach Roggenhausen führenden
Chaussee wurden große Sandschanzen angeschwemmt,
der Ossafluß konnte kaum die Wassermenge fassen. Da
der Regen auch mit Hagel vermischt war, wurde das
Getreide niedergeschlagen.

Marienwerder, 8. Juli. (Das siebente
West preußische Provinzial-Bundes-
schießen,) verbunden mit dem 550jährigen Jubel¬
schießen der Gilde „Winrich von Kniprode“, hat am
Sonnabend Hierselbst begonnen. Bis Sonntag Mittag
waren etwa 500 Schützen aus Berent,
Briefen, Culm, Danzig, Dirschau, Dt.-Eylau,
Elhing, Graudenz, Konitz, Lautenburg, Ma¬
rienburg, Marienwerder, Mewe, Mocker, Neu¬
teich , Riesenburg, Rosenberg, Rehden, Seeburg,
Schlochau, Schwetz, Stuhm, Pr.-Stargard, Strasburg,
Thorn, Tuchel und Zoppot erschienen. Die Be¬
grüßungsansprache hielt am Rathhause Bürgermeister
Würtz. Als Vertreter der Regierung sprach Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Kretschmann und theilte mit,
daß der Kaiser der Gilde eine Gnadengabe in Ge¬
stalt eines Schützenadlers verliehen und an¬

geordnet habe, daß dies zum heutigen Feste verkündigt
werde. Den Adler soll der Hauptmann der Gilde
tragen, ebenso seine Nachfolger. — Die am Sonntag
Nachmittag ausgeführten Schießen in Liebenthal hatten
folgende Ergebnisse. Es erhielten die Preise: auf der
Silberscheibe „Thorn“: Zulauf-Danzig, Gedies-Pr.-
Stargard.Knoll-Graudenz, Heinrich-Pr.-Stargard, Thiel-
Marienburg, von Lettow-Danzig, Gusowius-Graudenz,
Lerch-Graudenz, Marx-Graudenz. Lipke-Konitz, Wil-
czewski-Marienburg, Kandzik-Culm, Schröder-Briefen,
Weise-Briesen, Redner-Marienwerder, Albrecht-Dir-
schan, Langenhahn-Graudenz; auf der Silberscheibe
„Marienburg“: Rutkowski-Dirschau, Kreklau-Schwetz,
Wiegand-Marienburg, Krause-Marienburg, Langen¬
hahn-Graudenz, Hoffmann-Dirschau, Gramberg-Grau-
denz, Flach-Marienwerder, Eick-Stnhm, Knoll-Grau-
denz, Lerch-Graudenz. Kuchenbecker-Zoppot, Prellwitz-
Graudenz. Ermisch-Graudenz, Gertzki-Danzig, Görtz-
Marienwerder, Götze-Graudenz.

Berent, 8. Juli. (Ueber den gräßlichen
U n g l ü ck s f a l l) auf der Bahnstrecke Berent-
Lippusch wird der „Danz. Ztg.“ gemeldet: Während
das Fuhrwerk nur an dem Hinteren Theile beschädigt
wurde und das Pferd ganz heil blieb, wurden die
Insassen des Wagens, die Wittwe Felskowski und der
Konfirmande Wiezkowski aus Skorzewo, voll¬
ständig zermalmt. Arme, Beine, Füße und
Brust waren auseinander gerissen und mußten auf dem
Schienengeleise zusammen gelesen werden. Die Frau
Böttcher, die Führerin des Fuhrwerkes, wurde an
beiden Beinen schwer verletzt.

Danzig, 8. Juli. (Ein rabiater Rad-
f a h r e r.) Gestern Abend fuhr der Maurer Bruno
Richert mit seinem Fahrrad über die Chaussee bei
Stadtgebiet. Da er keine Laterne angezündet hatte,
wurde er von zwei Schutzleuten angehalten und zur
Bestrafung notirt. Anscheinend hierüber ergrimmt,
fuhr Richert nach Hause, holte sich einen geladenen
Revolver und feuerte denselben auf die beiden
Schutzleute ab. Das Geschoß traf aber nicht die Schutz¬
leute, sondern einen Arbeiter, welchen die Schutz¬
leute gerade arretiren wollten, in den rechten Ober¬
schenkel. (Danz. Ztg.)

Danzig, 8. Juli. (Der Vaterländische
Frauenverein) der Provinz Westpreußen hat seit
Monaten in seinen Zweigvereinen Sammlungen ver¬
anstaltet , um eine Stiftung mit dem Namen
der verstorbenen Frau von Goßler zu be¬
gründen und das Andenken der Entschlafenen für
immer mit den Bestrebungen des „Rothen Kreuzes“
in Westpreußen zu verbinden. Die gesammelte
Summe von 7000 Mark wurde am Sonnabend Mittag
dem Herrn Oberpräsidenten seitens des Vorstandes deS
Provinzialvereins, vertreten durch Herrn Regierungs¬
rath von Steinau-Steinrück und Frau Bankier Posch-
mann-Danzig, überreicht. Tiefbewegt dankte Herr
von Goßler, der über die Verwendung der Summe
im Namen der Bestrebungen des Rothen Kreuzes und
im Sinne seiner Heimgegangenen Gemalin Bestimmung
treffen wird.

Elbing, 8. Juli. (Der Sommer-Gautag
des Gaues 29 West Preußen) des Deutschen
Radfahrerbundes fand am Sonntag in Elbing unter
regester Betheiligung statt. Zu dem früh morgens
stattfindenden 50 Kilometer - Einzelfahren erschienen
31 Radler ant Start, während nur 22 Radler am

Ziel eintrafen. Als Bester ging durchs Ziel Telg vom

Radfahrerverein Marienwerder in 1 Stunde 41 Mi¬
nuten 4 Sekunden, dann E. Sausel vom Tourenklub

1 Elbing mit 1 Stunde 44 Minuten 5 Sek. Darauf folgten

die Herren Krüger-Danzig, Jessa-Schwetz, Asdecke r-

Danzig, Arthur Sausel - Elbing und KoslowSki-
Pr.-Stargard, welche durch fünf werthvolle Ehren¬
preise ausgezeichnet wurden. Der erste, Herr Telq,
erhielt außerdem ein von dem Männer-Radlerklub ge¬
stiftetes Fahrrad, und ebenso ging der Eschenbach'sche
Wanderpreis auf ein Jahr in den Besitz des Rad¬
fahrervereins Marienwerder über. An das Rennen
schloß sich dann nach 12 Uhr in der Bürgerressource
der Radfahrer-Gautag unter Leitung deS II. Gau¬
vorsitzenden Herrn Vollmeister-Elbing. ES wird be¬
schlossen, wieder eine Gauwanderfahrt, wie im Vor¬
jahre zu veranstalten und zwar am 4. August nach
Tiegenhof. — Der nächste Hauptgautag soll am
1. September d. Js. in Konitz stattfinden und zwar
in Verbindung mit einem 100 Kilometerrennen von
Dirschau über Pr.-Stargard nach Konitz.

Königsberg, 5. Juli. (Interessante
Funde). Bei den Ausräumungsarbeiten zu dem
bevorstehenden Abbruch des Löbenichtschen Hospitals
sind, in einer dunklen Kammer verborgen, mit dem
Staub der Jahrhunderte bedeckt, alte, zum Theil
werthvolle Gemälde und viele Bücher von antiquarischem
Werthe gefunden worden. U. a. wurde ein schönes
Oelbildniß, „Herzog Albrecht“, ferner ein Gemälde,
„Judith“ darstellend, ein Christusbild, Bildnisse von

Geistlichen rc. entdeckt. Mehrere dieser Oelgemälde
sind auf Holz gemalt.

Königsberg, 8. Juli. (Die Konferenz
der Vorstände der preußischen Land¬
wirthschaftskammern) in Königsberg nahm
bezüglich des Branntweinsteuergesetzes und der Lage
des Brennereigewerbes die folgenden Leitsätze an:
Eine allmähliche Ausdehnung des Kartoffelbaues und
damit der Branntweinerzeugung ist im landwirthschast-
lichen und allgemeinen Interesse dringend erwünscht,
aber nur dann möglich, wenn die Zunahme des Ver¬
brauchs von Spiritus zu technischen Zwecken er¬

möglicht wird. Eine solche ist nur erreichbar
durch dauernde Herabsetzung des Preises für de-
naturirt-n Spiritus, welche genügt, um die Kon¬
kurrenz desselben mit Petroleum u. s. w. zu er¬

möglichen. An der Erweiterung . dieses Absatzes
sind alle Landwirthe und alle Brennereien gleich¬
mäßig interessirt; es ist deshalb billig, daß
unter Freilassung nur der kleinsten Betriebe alle
Brennereien die hierzu erforderlichen Opfer tragen
helfen. Die Fortführung der bestehenden Brennsteuer-
Gesetzgebung in einer Form, welche das Aufkommen
aus der Brennsteuer dem steigenden Bedürfniß anpaßt,
ist deshalb nothwendig. Die Konferenz der Vorsitzenden
der preußischen Landwirthschaftskammern erklärt sich
deshalb mit dem Grundgedanken des Entwurfes, be¬
treffend die Abänderung des Branntweinfteuergesetzes,
welchen die verbündeten Regierungen in der letzten
Session des Reichstages vorgelegt haben, durchaus ein¬
verstanden.

Gleiwitz» 6 . Juli. (Der Eisenbahn¬
unfall von Barnum und Bailey.) Aus
Beuthen wird der „Schles. Ztg.“ über den Zusammen¬
stoß der beiden Zirkuszüge noch berichtet: Sonder¬
zug 1 des Zirkusunternehmens war, von Neisse
kommend, bereits eingefahren. Sonderzug 2 stand
auf einem sogenannten todten Geleis und sollte
dort ausgeladen werden, als der dritte Sonder¬
zug, dem zwei Lokomotiven vorgespannt waren,
mit ziemlicher Geschwindigkeit angebraust kam und
auf den haltenden Zug auffuhr. Hierbei wurden
die beiden letzten Wagen von Sonderzug 2 voll¬
ständig zertrümmert, in den dritten Wagen bohrte
sich die vordere Lokomotive fast bis zur Hälfte ein.
Außerdem wurde noch der erste Wagen, in welchem
sich zehn dressirte Pferde und der Oberftallmeister
William Smfth befanden, zertrümmert. Smith und
die Thiere verunglückten hierbei zu Tode. Auch die
Pferde der beiden letzten Wagen fanden bei dem An¬
prall ihren schnellen Tod. Mehrere Arbeiter, welche
mit Ausladearbeiten beschäftigt waren, trugen Ver¬
letzungen davon. Der entstandene Materialschaden ist
sehr bedeutend, doch erleidet die Fortführung
der Schaustellungen dadurch keine Unterbrechung,
da sofort aus Dresden vier Reservewagen bestellt
wurden. Wie verlautet, ist der Führer des auf¬
gefahrenen Sonderzuges nicht frei von Schuld, da er
bestimmungsgemäß auf ein todtes Geleis nicht ein¬
fahren durfte, dazu noch mit einer Geschwindigkeit,
welche nahezu die eines Schnellzuges erreichte. Die
erste bei Sonderzug 3 verwendete Lokomotive befand
sich auf der ersten Fahrt, und an ihr soll die Luft¬
druckbremse tadellos wirken. Dagegen versagten die
Bremsen an den Barnumschen Wagen. Außer dem
getödteten Oberstallmeister der Artistenvferde William
Smith hat der Unfall noch zwei weitere Opfer ge¬
fordert. Es sind dies John Smith und John Waldson,
die so schwere Verletzungen erlitten, daß sie heute
Morgen um 7 Uhr im Beuthener Krankenhause,
in das sie geschafft worden waren, starben. Sieben
andere Personen, die sich ebenfalls in der genannten
Anstalt befanden, trugen gleichfalls schwere Verletzungen
davon. Die Verunglückten befanden sich noch im tiefen
Schlafe als das Unglück geschah.

Pletz, 5. Juli. (G r o ß f e u e r.) Heute Mittag
brach in dem bei Oswiecim gelegenen Dorfe Dwory
in einer Scheune Feuer aus, welches so schnell um sich
griff, daß in wenigen Stunden 26 Besitzungen in
Schutt und Asche lagen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeoabchtuugSstation : Kurnmarktsirnfte.

TageSkalender fiii Mittwoch, 10. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnemmtergang
8 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 28 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 1 18'. Mond
nach dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen 3/412
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Die Teutoburg bei Detmold.
Der Inhalt des Vortrages, den vor kurzem

Dr. C. Schuchhardt, Direktor des Kestnermuseums in
Hannover, ein um die Erforschung der Denkmäler
unseres Vaterlandes hochverdienter Gelehrter, in der
archäologischen Gesellschaft hielt, verdient um so eher
weiteren Kreisen bekannt zu werden, als er die Frage
nach der genaueren Bestimmung des Schlachtfeldes der
Varusschlacht im Jahre 9 n. Chr. ihrer Lösung einen
erheblichen Schritt vorwärts bringt. In den
soeben ausgegebenen 'Sitzungsberichten der Gesell¬
schaft ist ver Gedankengang des Vortrages ausführ¬
licher dargelegt, als er hier wiederholt wird. Für
die genauere Bestimmung des Schlachtfeldes giebt es
nur einen festen Anhalt und der liegt in dem Aus¬
druck deS Tacitus: „saltns Teutoburgiensis“. Der
Teutoburger Wald setzt eine Teutoburg voraus und
diese kann natürlich kein Römerlager, sondern nur

eine germanische Burg, sei es eine Volksburg oder ein
befestigter Herrensitz, gewesen sein. Nach der Teuto¬
burg ist also in erster Linie zu suchen; wo man sie
nicht aufweisen kann, steht jede Annahme eines Varus¬
schlachtfeldes in der Luft. - - Früher war man darüber
einig, daß die Grotenburg bei Detmold, in deren Mitte
sich heute das Hermannsdenkmal erhebt, eben diese
Teutoburg sei. Mehrere Urkunden beweisen, daß der
Berg, auf dem sie liegt, noch im Mittelalter der Teut
geheißen hat, wie denn der Name Teut auch in dem
Namen der StadtDetmold (Theotmeli) steckt. Von dieser
Annahme ging man dann ab, weildieRefte derGrotenburg
theils zu spärlich waren, theils die Kenntnisse für ein
Urtheil über das Alter nicht genügten; man betrachtete
als Stützpunkte für neue topographische Festlegungen
der Schlacht römische Münzfunde und vermeintliche
römische Lagerreste eher geeignet als die Burgreste, die
immer mehr ignorirt wurden. Aber Münzen, selbst
wenn sie den Fundumständen nach von einer Schlacht
zu stammen scheinen, werden kaum je beweisen können,
ob diese Schlacht im Jahre 9 oder im Jahre 15 n. Chr.
geschlagen ist, und die Lager, die man hier und dort
für Varus in Anspruch nehmen sollte, sind, nach
Schuchhardts in verschiedenen Schriften niedergelegten
Forschungen, meist nichts als mehr oder weniger ge¬
schickt angelegte Bauernwälle. Auf gründ dieser Er¬
wägungen und Resultate ist Schuchhardt von neuem
daran gegangen, die Reste der Grotenburg genau zu
untersuchen und ihr Alter durch eine Vergleichung der
alten Befestigungen in Norddeutschland festzustellen.

Diese Untersuchungen haben ergeben, daß man

diesen Befestigungen erstens ein viel zu hohes Alter
und zweitens viel zu sehr militärischen Charakter zu¬
schrieb. Die ganz alten, aus römischer oder noch vor¬
römischer Zeit, sind sehr spärlich, die Masse gehört
der sächsisch-fränkischen Zeit oder gar dem Mittelalter
an, und ebenso hat die Mehrzahl nicht militärischen
oder überhaupt allgemeinen, öffentlichen Zwecken für
Aufgebots- oder gottesdienstliche Versammlungen ge¬
dient, sondern den Bedürfnissen einzelner als Königs-,
Edelings- oder Schultenhöfe. Fast alle größeren Bürgen
in dem Gebirgslande zwischen Weser und Ems-Lippe-
Quellen sind frühmittelalterlichen Ursprungs. Von
einem Alter, das sicher in die vorrömische Zeit hinauf¬
reichtest keine andere nachweisbar als eben die Grotenburg
bei Detmold. Jene sächsischen Burgen haben eine rings
geschlossene Befestigung, an Steilhängen den KantenwaA
und an flacheren den Doppelwall, auf gewissen Strecken
auch eine Mauer im Wall, vor den Thoren besondere
vorgezogene Wälle. Demgegenüber sieht man auf dem
Teut bei Detmold zunächst oben am Rande der Hoch¬
fläche einen einfachen Steinwall, der die Umgebung
einer Fläche von etwa 400 : 500 Metern andeutet.
Er ist selbst aber nur 250 Meter lang und auch wohl
nie ganz herumgeführt gewesen. Auf halber Höhe des
Berges liegt sodann auf einer vorspringenden Nase
der sogenannte kleine Hünenring, ein starker Ringwall mit
Außengraben, der eine ovale Fläche von 80:120 Meter
einschließt.

Ter Grundriß dieser Befestigungen, wie ihre Kon¬
struktion ist weit primitiver wie bei den sächsischen
Burgen, entspricht aber umsomehr zwei Anlagen in
dem benachbarten Gebiete, dem Kring oberhalb Han¬
noversch Münden und dem Ringwall der Marienburg
bei Nordstemmen. Bei diesen beiden ist die zugehörige
Nekropole in Gestalt mehrerer Hügelgräber erhalten,
und diese haben schöne Bronzen, Waffen, Messer

und Armringe geliefert; auch sind in dem Ringwall
der Marienburg selbst Steinwaffen gefunden wor¬
den , alles der späteren Hallstattzeit entstammend.
Danach ist es unzweifelhaft, daß die Wälle der
Grotenburg in römischer Zeit längst bestanden
haben. Ihre Anlage deutet Schuchhardt folgender¬
maßen: „An einer Reihe von Beispielen ist zu er¬

kennen, wie eine Volksburg durchweg mit einem
Herrenhose in Zusammenhang steht. Bald ist er in sie
eingebaut als besonders befestigte Spitze oder Ecke —

so war die Veste des letzten thüringer Königs Burg¬
scheidungen angelegt, wo die Sachsen 531 den ersten
Tag das oppidmn, den folgenden biearx mit bet regia
eroberten — bald liegt er gesondert bergabwärts von
der Volksburg und ist dann oft bis weit in das
Mittelalter bewohnt gewesen. Diese befestigten
Herrenhöfe sind in der Regel 100: 100 Meter groß. Die
Ausgrabungen zeigen, daß darin der Herr mit seinem
Gesinde, mit feinen Scheuern und Ställen gewohnt
hat, und dasselbe zeigen auch die Beschreibungen der
Königshöfe Karls des Großen. Erft gegen das Jahr
900 hat sich bei uns der Wandel vollzogen, daß der
Edelmann seine Scheuern und Ställe verläßt und
allein für seine Familie eine schloßartige Burg er¬

baut, die nun bloß Pallas, Bergfried und Kapelle ent¬
hält und weit geringeren Umfang hat als jene alten
Hofstätten. Wird schon hierdurch der Gedanke nahe ge¬
legt, daß auch der kleine Hünenring der Grotenburg ein
solcher Edelhof sei, der Sitz des Häuptlings, der' über
die große Volksburg oben zum Sammeln seines Auf¬
gebots und zur Bergung des flüchtenden Volkes ver¬
fügte, so wird durch eine Stelle des Tacitus ein solches
Wohnen des Herrschers auch schon für jene frühe Zeit
bezeugt. Tacitus giebt nämlich von dem Einbruch des
Catualda in das Gebiet der Markomannen an, er sei
zuerst in die regia und dann in das castellum ein¬
gedrungen, zwei Anlagen, in denen Schuchhardt eine
genaue Analogie zu dem großen und dem kleinen Hünen¬
ring der Grotenburg erblickt.

Nach alledem darf man jetzt als sicher annehmen,
daß die Grotenburg in der That mit der Teutoburg
identisch ist und daß das Hermannsdenkmal mit vollstem
Recht an der Stelle steht, wo es aufgerichtet ist, näm¬
lich in nächster der Stelle, wo sich vor 1900 Jahren
eines der für die Geschichte Deutschlands behutsamsten
Ereignisse vollzog. (Kreuzztg.)

ttwnft uttfc
Ein bemerkenswerther Fund aus der

Bronzezeit wurde in der vorigen Woche bei der
uralten Silbergrube Sala in Schweden gemacht. Bei
einer Ausschachtung auf dem Platze, wo sich früher
das alte Waschwerk bei der Hütte befunden hatte»
stießen die Arbeiter in geringer Tiefe auf einige aus
ausgehöhlten Baumstämmen bestehende Särge, in
denen die Skelette sich in noch ziemlich wohlerhaltenem
Zustande vorfanden. In dem einen Sarge befand sich
die Leiche einer Frau, um deren Hals eine längere,
massive goldene Kette geschlungen war, auf der Brust
lagen zwei schön verzierte Bronzeschilde und eine
Bronzespange, an Beigaben wurden mehrere ver¬

schiedenfarbige Glasperlen gefunden. Bei den männ¬
lichen Leichen wurden auch je zwei verzierte Bronze-
schilde und eine Halsspange gefunden. Als Beigabe
befanden sich bei dem einen Skelett die Ueberreste
eines Hundes. Da es sich hier wahrscheinlich um einen
größeren Begräbnißplatz aus der Bronzezeit handelt,
hat das Nationalmuseum in Stockholm den Assistenten
Dr. Almgren nach Sala entsandt, um die ferneren Aus¬
grabungen zu leiten und wissenschaftliche Untersuchungen
vorzunehmen.

Eine neue Hypothese über das Grab Christi.
Von einer Palästinaretse zurückgekehrt, hat SLr Peladan
an den Papst ein Sendschreiben gerichtet, das über die
Topographie der heiligen Orte ganz neue Angaben
enthält. Nach Herrn Peladan soll sich das wahre
Grab Christi nicht in der Grabeskirche befinden, sondern
auf dem Berg Moriah, unter der Kuppel der Omar-
Moschee. Die Beweisgründe, womit der Skr seine
These zu unterstützen sucht, sind zum mindesten inter¬
essant. Im 6. Jahrhundert schätzte Antonin der Mär¬
tyrer die Entfernung, die das Grab von dem Orte
der Kreuzigung trennte, auf 400 Fuß und verlegte
Grab und Kreuzigungsstelle in die Nähe der Quelle

von Siloe. Von dem gegenwärtigen Grabe bis zu
der muthmaßlichen Kreuzesstelle beträgt die Ent¬
fernung aber nur 80 Fuß. Der Quell von Siloe ist
ziemlich weit davon entfernt. Dagegen fließt er am

Fuß des Moriah. Im 7. Jahrhundert schilderte
der Mönch Arculf das Grab Christi (eine Felshöhle,
wo neun Personen Platz haben konnten) und das
Rundgebäude mit zwei Säulenreihen, das Konstantin
über dieser Höhle hatten bauen lassen. Das gegen¬
wärtige Grab ist keine Felshöhlung, sondern ein kleines
Bauwerk, wo kaum vier Personen Platz finden; die
runde Grabeskirche hat nur eine Säulenreihe. Arculfs
Schilderungen paffen dagegen in allen Punkten auf
die Omar-Moschee und auf Die Höhlung unter dem
Fels „El Sakhra“. Die Grabeskirche enthält keinen
Theil aus der Zeit vor dem 11. Jahrhundert; sie
kann also mit Konstantins „Anastasis“ nicht identisch
sein. Die Omar-Moschee aber soll, nach Peladan,
trotz der arabischen Verzierungen, die offenbar
später hinzugefügt wurden, und trotz der Spitz¬
bogenform ihrer Nischen, ein byzantinisches Ge¬
bäude aus dem 4. Jahrhundert sein. In den Mo¬
saiken, die die Kuppel dieser Moschee schmücken,
figuriren die beiden eucharistischen Motive Korn und
Traube (Brod und Wein); diese Embleme beweisen
die ursprüngliche christliche Bestimmung des Bau¬
werks. Und die später hinzugefügte kufische Inschrift:
„Gott hat keinen Sohn“, diese Inschrift, die man

sonst bei den Muselmanen nirgends findet, beweist den
Wunsch der Anhänger Mohammeds, die Gottheit
Christi an demselben Orte, wo sie zunächst verehrt
worden war, zu leugnen. Peladan erinnert weiter
daran, daß die im Jahre 969 von den Fatimiten
(die damals die „Anastasis“ Konstantins in eine Moschee
verwandelt hatten) vom Berge Moriah verjagten
Christen im Jahre 1058 die Erlaubniß erhielten, in
dem ihnen zugewiesenen Stadtviertel eine neue Kirche
zu Ehren Christi zu bauen. Diese Kirche hielten die
Kreuzfahrer für den wahren Ort des heiligen Grabes,
als sie im Jahre 1099 nach Jerusalem kamen, und
seit jener Zeit soll, nach Peladan, die Tradition ge¬
fälscht worden sein.

Ein merkwürdiger Regen. Der meteoro¬

logische Beobachter zu Sart-lez-Spa theilte dem
königlich belgischen meteorologischen Observatorium in
Uccle folgende Wahrnehmung mit: „Am Samstag,
den 8. Juni, gegen 2 Uhr nachmittags fiel hier eine
Materie aus der Luft, welche weder Regen, noch
Schnee oder Hagel war. Dieselbige war flockig und
klebrig, sodaß sie auf den Blättern haften blieb. Im
Sonnenlichte schienen die damit bedeckten Blätter wie
leuchtend und Men den Anblick kleiner Spiegel dar.
Noch am Morgen des 10. Juni zeigte sich dieser
klebrige Niederschlag noch auf den Blättern in Gestalt
isolirter kleiner Flecken. Wann der Niederschlag be¬

gonnen hat, weiß ich nicht, er dauerte aber während
meiner Beobachtung 5—7 Minuten und erfolgte bei
durchaus wolkenlosem Himmel.“ Zu dieser Mittheilung
bemerkte der Meteorologe M. A. Lancaster in Uccle,
daß der Niederfall der klebrigen Substanz wohl im

Zusammenhange mit dem gewaltigen Brande der Lager¬
häuser in Antwerpen stehen könne. Derselbe begann
am Nachmittag des 5. Juni, und es wurden dabei
u. a. auch große Mengen von Zucker den Flammen
zum Raube. Wenn man erwägt, daß vorn 5. bis
7. Juni in den oberen Regionen der Luft eine west¬
östliche Strömung herrschte, so könnten sehr leicht Ver¬
brennungsprodukte von Antwerpen nach Sart geführt
worden sein, obgleich die Entfernung beider Orte
140 Kilometer beträgt.
__ — - '
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— Aus Lissabon, 30. Juni, wird der „Voss.
Ztg.“ geschrieben: Zwei Frauen machen eben
viel von sich s p r e ch e n: Die schöne Josephina
Greno, die ihren Mann in hysterischer Eifersucht mit
vier Revolverschüssen todt zu Boden streckte, und
Elisa Sanchez Zoriga, die ein anderes Mädchen,
die reizende Marcelo, Lehrerin in Dumbrio,
vor den Traualtar führte und nach allen
Regeln des Gesetzes heiratete. Sowohl Josephina
als auch Elisa sind Spanierinnen, bie der
Zufall nach Portugal geführt hat. Josephina Greno,
die Tochter eines spanischen Generalkapitäns — die

rr«etzt $um Licht.
Nachdr. verboten. RoMüN VvN B. Feldern. 7. Fortsetzung.

In der Mitte dieser großartigen Gartenanlagen,
von einer breiten Terrasse umgeben und mit dem
herzoglichen Schlosse durch eine geschlossene Säulen¬
galerie in Verbindung stehend, erhob sich, im edelsten
Renaissancestil erbaut, des jungen Herzogs Lieblings¬
schöpfung, das herzogliche Museum. Mit dem Re¬
gierungsantritt des jungen Herzogs war der Bau in
Angriff genommen worden, er selbst hatte theilweise
nach großen italienischen Vorbildern die Pläne ent¬
worfen, und zwölf Jahre waren bis zur Vollendung
des Prachtbaues verflossen. Deutsche, französische und
italienische Künstler hatten zur inneren und äußeren
Ausschmückung desselben das herrlichste ihrer Kunst
geboten, und die kleine Residenz konnte in Wahrheit
stolz auf diese ihres jungen Herzogs Lieblings¬
schöpfung sein.

Freilich hatte der Bau des Museums Unsummen
verschlungen, und hätte der Herzog nicht ein bedeuten¬
des Privatvermögen Besessen und wäre das kleine
Ländchen mit dem regen, gewerbsfleißigen Völkchen
nicht sehr gut situirt gewesen, so würde dieser Pracht¬
bau wohl eine sehr bedeutende Lücke in den Staats¬
säckel gerissen haben. Gab es doch viele, besonders in
den Reihen der Opposition, welche den Herzog wegen
dieses Baues geradezu der Verschwendung beschuldigten.

In den unteren Räumen des Museums befanden
sich außer dem Privattheater des Herzogs, auf dessen
Bühne er selbst zuweilen vor einem kleinen, aus¬
erwählten Kreise von Zuschauern als Schauspieler
thätig zu sein pflegte, noch mehrere prachtvolle Säle
und Galerieen, in denen jene in ihrer Art wohl ein¬
zigen Künstlerfeste abgehalten wurden, die der Herzog
so sehr liebte.

Aus dem Park heraustretend, verabschiedete die
junge Gräfin sich mit einigen herzlichen Worten von

ihrem Begleiter. Leichten Schrittes eilte sie über die
mondbeschienenen Wege, theilweise zwischen kunstvoll
geschorenen Hecken hin. In kurzer Entfernung tauchte
das Museum mit seinen vorn Mondlicht übergossenen
weißen Mauern vor ihr auf. Die junge Dame hemmte
unwillkürlich ihre Schritte, und bewundernd hingen
ihre Blicke an dem schönen Bilde, wie es, umwogt
von den leichten, durchsichtigen Nebeln eines stillen
Herbstabends, so hehr und stolz, vor ihr lag.

Auch noch ein anderes Bild tauchte unwillkürlich
vor ihrem geistigen Auge auf; sie sah ihn, den fürst¬
lichen Erbauer dieses Kunfltempels, umgeben von dem
Glanz seiner hohen Geburt, und sie hätte nicht Weib
sein dürfen, wenn ihr Herz nicht lauter, stolzer ge¬

klopft hätte bei dem Gedanken, daß sie von ihm ge¬
liebt werde.

Da schauerte die schlanke Gestalt leise in sich zu¬
sammen, fest und fester preßte sie die Hand gegen ihr
unruhig pochendes Herz. — „Würde der Preis nicht
zu hoch sein, müßten Sie die Fnrstenkrone mit Ihrem
Herzensfrieden bezahlen?“ durchzitterten Alsdorfs
Worte wie eine bange, schmerzliche Ahnung ihre Seele.

Sie schüttelte energisch das schöne, stolze Haupt,
als wolle sie gewaltsam allem Schweigen gebieten, was
sie auch

'

nur einen kurzen Augenblick lang auf dem
Wege zu ihrem Ziele aufzuhalten versuchte. Rascher
eilte sie vorwärts. Eine mit dem rechten Seitenflügel
des Schlosses in Verbindung stehende Kolonnade ent¬
lang. schreitend, verschwand bald darauf ihre hohe,
anmuthige Gestalt hinter einer der alterthümlichen ge¬
wölbten Thüren, die von der Kolonnade aus in das
Innere des Schlosses führten.

Hinter einem der Boskets, an dem die junge
Gräfin vorüber mußte, schlüpfte geräuschlos, kaum daß
diese die Kolonnade betreten, eine in einen Mantel ge¬
hüllte Frauengestalt hervor, deren Blicke unverwandt
Elisabeth Alestra folgten, bis die Thür sich hinter der¬
selben geschlossen.

„Gräfin Alestra! Wahrhaftig, sie war es!“ kam
es mit leisem, spöttischem Lachen von den Lippen der
Frau. „Die Stolze, Tugendhafte, Sittenreine, um

diese Stunde allein, in einfacher, unscheinbarer Kleidung
aus Dem todteinsamen Park kommend — diese Ent¬
deckung ist unbezahlbar! Hüte Dich, Du stolze Heilige,
meine Wege noch einmal zu kreuzen!“

Leise eine Opernmelodie vor sich hinsummend,
eilte die Frau, sich fester in ihren Mantel hüllend,
leichten, elastischen Schrittes einem Seitenausgang des
Schlosses zu.

Die herzogliche Residenz E. hatte alterthümliche
Häuser aufzuweisen. Jedes derselben hatte seine be¬
sondere Geschichte, die sich von Geschlecht zu Geschlecht
fortgeerbt; denn meist betrieb der Sohn in dem näm¬
lichen Hause das nämliche Gewerbe, das vor hundert
und mehr Jahren sein Großvater und Urgroßvater in
demselben betrieben hatten.

Ein strenger Kastengeist herrschte, und wehe dem
Unbesonnenen, der es wagte — sich auf den Geist
einer neuen Zeit berufend — die sorglich gehüteten
Grenzen, die altehrwürdigen Standesvorurtheile zu
durchbrechen.

Man konnte dreist behaupten, daß die guten Bürger
der herzoglichen Residenz in sehr vieler Hinsicht noch
um mindestens ein halbes Jahrhundert zurück waren,
trotzdem sie eine konstitutionelle Regierung, ihren Land¬
tag mit Regierungspartei und Opposition, ihre Partei¬

reibereien und Parteiführer hatten, allerdings alle diese
Herrlichkeiten erst seit einigen Jahren und darum auch
noch in sehr jugendlichen Zuständen.

Die Seele der Opposition ober sogenannten Bürger¬
partei, der „Volkstribun“, um den alle Gewerbetreiben¬
den sich in der Hoffnung schaarten, durch ihn ihre Rechte
und Freiheiten der Regierung gegenüber streng und
gewissenhaft gewährt zu sehen, und den sie darum auch
zum Vertreter im Landtage gewählt, war der Rechts¬
anwalt Doktor Krellwitz.

Das Haus des Doktors, eins jener alterthümlichen
Häuser mit hohem, spitzem Dach, deren, wie bereits
bemerkt, die kleine Residenz so viele aufzuweisen hatte,
lag am Markt, dem alterthümlichen Rathhause gegen¬
über.

Die Mitte des Marktplatzes nahm die durch ihre
altgothische Bauart berühmte Kirche ein. Der Urgroß¬
vater des Doktors hatte vor diesem bereits das Hans
am Markt bewohnt, auch hatte die Familie Krellwitz
stets zu Den angesehensten der Stadt gehört, und wie
das Haus sich vom Vater auf Den Sohn fortgeerbt,
so auch der Beruf. Alle ohne Ausnahme waren tüch¬
tige, theilweise sogar berühmte Aerzte gewesen. Nur
der letzte Träger dieses Namens hatte sich der Rechts¬
wissenschaft zugewandt. „Doktor Krellwitz, Notar und
Rechtsanwalt“ stand neben der Hausthür auf gelbem
Mesfingschild unter der Hausklingel zu lesen.

Der Doktor bewohnte das Haus allein mit seinem
getreuen Diener und Faktotum Murrjahn, der ein fast
ebenso großes Original genannt zu werden verdiente
wie sein Herr. Mit wahrer Eifersucht wachte der
alte Diener darüber, daß kein weibliches Wesen, außer
solchen, die in Geschäftsangelegenheiten zu seinem
Herrn kamen, das Haus betrete. Er versorgte das
ganze Hauswesen, hielt das Haus in musterhafter
Ordnung, kurz, vertrat vollständig die Stelle der Haus¬
frau und ließ es den Doktor nicht bedauern, daß er

unvermält geblieben.
Man nannte den Doktor einen Sonderling, einen

Weiberfeind. Wie er das geworden, vermochte niemand
zu sagen, denn er hatte noch keinen einen Blick in das
verschlossene Heiligthum seines Herzens thun lassen.
Und doch mußte in seiner Jugend irgend etwas ver-

hängnißvoll eingegriffen haben, das ihn zu dem
Pessimisten, dem Sonderling und Weiberfeind gemacht,
der er jetzt war — ein edler Kern in rauher Schale,
wie man mit Recht von ihm sagen konnte. Wahrheit
und Recht, jede gute und gerechte Sache durfte gewiß
sein, in ihm einen schneidigen und eifrig-n Vertheidiger
und Anwalt zu finden. Mit zweifelhaften Rechts-
Händeln wagte man ihn schon gar nicht zu behelligen;
denn man wußte, daß man alsdann Gefahr lief, von
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höchste militärische Charge — heiratete aus auf¬
richtiger Neigung den portugiesischen Maler Adolphs
Greno, der in seinem Vaterlande bereit- zahlreiche
Verehrer besaß und bald darauf auch in Paris
mit seinem Gemälde „Le repos“ einen ersten
Preis gewann. Die Ehe war anfangs sehr glück¬
lich, das junge Paar wurde in der besten Lissa-
boner Gesellschaft verzärtelt und verhätschelt, auch
wiederholt beim Hofe empfangen, und Dom Carlos,
der ja selbst ein tüchtiger Künstler ist, bewies ihnen
viele Aufmerksamkeiten. Josephina bildete sich aus
Liebe zu ihrem Manne selbst zur Künstlerin heran
und gab wiederholt Zeugniß von einem außergewöhn¬
lichen Talent ab. Alles wäre voraussichtlich gut ge¬
gangen, wenn sich nicht plötzüch eine brennende Eifer¬
sucht bei der schönen Frau eingestellt hätte; sie be¬
hauptete, ihr Mann gerathe auf Abwege, und ver¬
sprach, sich furchtbar zu rächen. War ihre Eifersucht
begründet oder nicht, niemand vermag es mit Be¬
stimmtheit anzugeben, soviel aber steht fest, daß sich
Josephina sofort in einen Waffenladen begab, einen
Revolver kaufte und ihren Mann mit vier Schüssen in
den Kopf todt zu Boden streckte. Im Gefängniß
behauptet sie, keinerlei Reue über ihr Verbrechen zu
empfinden, im Gegentheil, sie hält sich für eine Heldin,
die für die Rechte einer gekränkten Frau eingetreten
ist. Die portugiesische Gesellschaft urtheilt sehr milde
über sie, ja es vergeht kaum eine halbe Stunde, daß
nicht irgend eine wappengeschmückte Equipage vor den
Thoren des Gefängnisses hält und daß Josephina nicht
den mitfühlenden Besuch vornehmer Herren und Damen
empfängt. Für sie gelten auch nicht die Gefängniß-
regeln, es ist ihr dort ein schöner Salon zur Ver¬
fügung gestellt, in dem sie ihre Gäste empfängt und
mit gutem Appetit die ihr aus dem Hotel gesandten
Mahlzeiten einnimmt. Es ist fast mit Sicherheit an¬

zunehmen, daß die Geschworenen sie freisprechen wer¬
den. Wenn wir nun schon über Josephina Greno be¬
denklich das Haupt schütteln müssen, was sollen wir
erst von ihrer Landsmännin Elisa Zoriga denken,
die gleichfalls aus einer vornehmen spanischen Familie
stammt? Unter dem Vorwände, protestantischen Be¬
kenntnisses zu sein, gelang es ihr, nachdem sie
Männerkleider angelegt, einen unvorsichtigen Priester
in einem fernen Städtchen zu täuschen und sich auf den
Männernamen „Mario“ taufen zu lassen. Mit Hülfe
des Priesters und einiger neu erworbener Freunde ge¬
lang es ihr auch, für ihre angeblich verlorenen Zivil¬
papiere neue auf den Namen Mario Zoriga zu er¬

halten . . . und nun stand der monströsen Ehe nichts
mehr im Wege, sie wurde kirchlich und standesamtlich
vollzogen und das Pärchen ließ sich in Dumbrio nieder.
Bald jedoch kam das Geheimniß ans Tageslicht, und
da zog es denn der junge „Ehemann“ vor, eines
schönen Tages, ehe noch der Kriminalrichter einen
Entschluß gefaßt hatte, nach Portugal zu verschwinden
und sich zeitweilig in Oporto aufzuhalten. Jetzt hat
sich Elisa nach Amerika eingeschifft, während die junge
„Frau“ weinend und verlassen in Dumbrio zurück¬
geblieben ist.

— Der König Leopold von Belgien
wird, wie dem „Kleinen Journal“ von einer dem
österreichischen Hofe nahestehenden Seite mitgetheilt
wird, sich demnächst mit seinen beiden Töchtern, der
Prinzessin Luise von Koburg und Der Gräfin Lonyay,
mit denen er bekanntlich seit Jahren auf gespanntem
Fuße lebte, aussöhnen. Dieser Entschluß ist auf die
Intervention der Prinzessin Dorothea von Schleswig-
Holstein, die kürzlich zum Besuche am belgischen
Königshofe weilte, und auf die des Kaisers Franz
Joses zurückzuführen. Außerdem soll Kaiser Franz
Josef die Absicht haben, den ehemaligen persönlichen
Adjutanten des Prinzen Philipp von Koburg, den
Artillerieoberleutnant Mattasich Keglevich, der wegen
seiner intimen Verbindung mit Der Prinzessin Luise
von Koburg und wegen angeblicher Urkundenfälschung
seinerzeit zu sechs Jahren Festung verurtheilt worden
war, zu begnadigen. Die Prinzessin Luise, die infolge
der Skandalaffäre mit Keglevich offiziell nach einer
Nervenheilanstalt überführt worden war, wird also
voraussichtlich in die Gesellschaft zurückkehren, denn
wie die weiteren Informationen jenes Gewährsmannes
besagen, wird König Leopold in nächster Zeit in
Gastein eintreffen und dort mit der Prinzessin Luise
von Koburg und der Gräfin Lonyay zusammentreffen. —

Die Meldung ist nachträglich wieder dementirt worden.

ihm in eben nicht gewählten Ausdrücken zur Thür
hinauskomplimentirt zu werden.

Es ist Sonntagmorgen. Geputzt schreiten die
ehrsamen Bürger mit ihren Frauen

“

und Töchtern
der Kirche zu. Auch elegante Equipagen halten
hin und wieder vor dem gothischen Haupteingang der¬
selben.

Die feierlichen Klänge der Orgel dringen heraus,
über den sonntäglich stillen Platz, bis hinein in das
freundliche gemüthliche Arbeitszimmer des Doktors
Krellwitz, der vor seinem Schreibtisch über seine Bücher
gebeugt sitzt und darüber die Außenwelt vergessen zu
haben scheint.

Er ist ein Mann hoch in den Fünfzigern; was
der graue struppige Bart von dem starkknochigen Ge¬
sicht freiläßt, ist nichts weniger als hübsch zu nennen.

Trotzdem liegt etwas Zutrauenerweckendes in Dem stark
markirten Gesicht, besonders in den kleinen, klugen, leb¬
haft blitzenden Augen. Das graue, dichte Haar ist
ziemlich kurz geschoren und steht borstenartig in die
Höhe. Die kleine schmächtige Gestalt des Doktors steckt
in einem weiten türkischen Schlafrock, der durch eine
Schnur um den Leib zusammengehalten wird.

Die Uhr des Kirchthurmes verkündete das dritte
Viertel auf Neun. Mit dem letzten Glockenschlag be¬
tritt Murrjahn das Arbeitszimmer seines Herrn. Der
alte Diener trägt einen langen*, altmodischen, grauen
Hausrock, über den er eine alte Schürze gebunden hat,
die ihm fast bis auf die Füße reicht. In der Hand
hält er den schwarzen Leibrock seines Herrn, von dem
er bemüht ist, noch einige trotz allen Bürstens sitzen¬
gebliebene Fäserchen abzulesen.

„Da bringe ich den Rock, Herr Doktor — '§ wird
Zeit, daß Sie sich anziehen, — eben hat's dreiviertel
geschlagen,“ meldet er.

„Weiß schon, Murrjahn, weiß schon! Leg' ihn
nur einstweilen hin — werde gleich hier fertig sein.“

„Das kenn' ich schon — in einer Stunde sitzen
Sie noch da und haben 's Anziehen vergessen. Ich
denke. Sie erwarten um neun Uhr Besuch? Da wird's
die höchste Zeit, wenn Sie Ihren Besuch nicht im
Schlafrock empfangen wollen“.

Das half.
Der Doktor wußte auch wohl aus Erfahrung,

daß Murrjahn sich nicht so leicht abweisen ließ, wenn
er einmal das entschiedene: „Sie müssen sich jetzt an¬

ziehen !“ ausgesprochen.
Mit einem leisen Seufzer klappte er seine geliebten

Bücher zu und begann unter Murrjahns Beistand die
Umwandlung seines äußern Menschen.

(Fortsetzung folgt.)

\
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* In Sachen der 45tägigen Rückfahrkarten
hat die königliche Eisenbahndirektion Berlin soeben an

sämmtliche Dienststellen eine Zusammenstellung der¬
jenigen fremden Eisenbahnverwaltungen gelangen lassen,
welche der Verlängerung der Geltungsdauer der ge¬
wöhnlichen Rückfahrkarten zugestKnmt haben. Danach
greift die 45tägige Geltungsdauer fortan Platz im
direkten Verkehr mit den königlich sächsischen Staats¬
bahnen, der großherzoglich mecklenburgischen Friedrich-
Franz-Bahn, der Main-Neckarbahn, der Paulinenaue-
Neuruppiner Bahn, der Lübeck - Büchener und der
Eutin-Lübecker Bahn (auch im Durchgangsverkehr über
die beiden letztgenannten Bahnen); im direkten und
Durchgangsverkehr mit den Reichseisenbahnen in Elsaß-
Lothringen» den baierischen, Württembergischen und
badischen Staatsbahnen, der Pfalzbahn, 'der Neben¬
bahnen, der Main-Neckarbahn (Eberstadt-Pfungstadt-
Birkenbach-Seeheim und Weinheim-Fürth i. O., sowie
Station Mannheim der badischen Staatsbahn
über Friedrichsfeld), der Halberstadt - Blanken-
burger, Jlme, Hoyaer, Stendal - Tangermünder,
Priegnitzer, Wittenberge-Perleberger und Voltapfen--
Duinger Eisenbahn, der Oldenburgischen Staats¬
bahn , der Mecklenburgischen Friedrich - Wilhelm-
Eisenbahn, der Riesengebirgsbahn, der Breslau-War¬
schauer Bahn, der Flensbürg-Kappeln-Kreisbahn, der
Gernrode-HarzgeroderEisenbahn, derNeuhaldenslebener,
Nordhausen - Wernigeroder, Vorwohle - Emmerthaler,
Altdamm-Kolberger, Lausitzer und Neu-Brandenburg-
Friedländer Eisenbahn. Endlich gilt die 45tägige Rück¬
fahrkarte auch im gesammten mitteldeutschen und
preußisch-baierischen Verbandsverkehr. — Auch die
Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn hat
die Geltungsdauer ihrer Rückfahrkarten auf 45 Tage
verlängert.

Unglücksfall. Gestern Nachmittag fuhr ein
mit einer großen Eisenplatte beladener Wagen der
Zobelschen Maschinenfabrik durch die Mittel- und
Elisabcthstraße nach dem Bahnhof zu. Auf dem
Hintertheil des Wagens neben der Eisenplatte saß ein
Arbeiter. Bein: Einbiegen in die Elisabethstraße
mußte nun infolge einer Begegnung mit zwei anderen
Wagen das Z.sche Fuhrwerk eine zu kurze Kurve
machen, der auf dem Wagen sitzende Arbeiter gerieth,
weil die Platte sich infolge dessen zurückschob, zwischen
diese und einen der dort stehenden Straßenbäume und
erlitt eine starke Quetschung des Oberschenkels. Auf
einer herbeigeholten Tragbahre wurde der Verletzte zu
einem Arzt geschafft. Die Wunde erwies sich als
recht erheblich: dem Manne war ein Stück Fleisch aus
dem Schenkel förmlich herausgerissen worden.

* Ter Schluß der Schonzeit für Rebhühner
ist vom hiesigen Bezirksausschuß auf den 16. August,
der Schluß der Schonzeit für Hasen auf den 12. Sep¬
tember festgesetzt worden. Im Regierungsbezirk
Bromberg findet also der Beginn der Jagd auf Reb¬
hühner am 17. August, auf Hasen am 13. September
statt.

* Chinadenkmünze. Der „Reichsanzeiger“ ver¬
öffentlicht kaiserliche Ausführungsbestimmungen zu der
Urkunde, betreffend die Stiftung einer Denkmünze für
die an den kriegerischen Ereignissen in Ostasien be¬
theiligten deutschen Streitkräfte. Die Denkmünze führt
die Bezeichnung Chinadenkmünze.

A Crone a. B., 8. Juli. (Versamm¬
lung. Ferien.) Gestern fand im Jeszkeschen
Lokal eine Versammlung des jüngst ins Leben ge¬
rufenen polnischen Volksvereins statt, welcher Polizei¬
rath Zacher aus Posen und Bürgermeister Haacke bei¬
wohnten. — Die Ferien der Gehobenen Bürgerschule,
die heute ihren Anfang genommen, sind auf 4 Wochen
festgesetzt. Dagegen schließt die hiesige katholische
Schule am nächsten Sonnabend auf 3 Wochen.

Kolmar i. P., 7. Juli. (Die hiesige
Porzellanfabrik) ist gestern im Subhastations-
verfahren verkauft worden. Wohl infolge der bedenk¬
lichen Krisen, in denen Juduftrie, Handel und Wandel
gegenwärtig stehen, war die Kauflust gering. Der
erste Hypothekengläubiger, Rentier Feodor Berg, bot
257 500 Mark, darauf der Kaufmann Johannes
Williöper aus Hamburg 257 510 Mark. Letzterer er¬

hielt den Zuschlag. Vor 5 Jahren erhielt die Stadt¬
gemeinde von der damals gegründeten Aktiengesellschaft
eine Umsatzsteuer von 12 000 Mark, welcher Betrag
einem Kaufwerth von 1 200 000 Mark entspricht. Der
jetzige auffallend niedrige Kaufpreis dürfte ferner damit
zu erklären sein, daß die nachstehenden Hypotheken¬
gläubiger Bankinstitute sind, welche erfahrungsgemäß
die Erwerbung und den Betrieb von industriellen
Unternehmungen vermeiden. Wie verlautet, will Herr
Wiüoeper das Innere des erst vor fünf Jahren in
großartigem Umfange erbauten Fabrikgebäudes aus
technischen Gründen durch kostspielige Umbauten der
Brennöfen wesentlich verändern und verbessern.

E. Posen, 8. Juli. (Verschiedenes.) In¬
folge einer unsinnigen Wette büßte heute Nachmittag
ein Arbeiter sein Leben ein. Der Mann wettete, er
werde in voller Bekleidung die Warthe durchschwimmen.
Es gelang ihm dies auch. Dadurch kühn gemacht,
wagte er das Unternehmen zum zweiten male, versank
aber und ertrank. Gegenstand der Wette waren 20
Mark. — Beim Wasserholen ertrank Sonntag in
Kobylepole, 8/4 Meilen von Posen, eine Arbeiterfrau. —

Große Trockenheit herrscht in der Posener Gegend.
Die Hackfrüchte leiden bereits stark. Der Wasserstand
der Warthe fällt zusehends. Beim Möbeltransport
fiel Sonntag der Kutscher einer Posener Speditions¬
firma vom Wagen und wurde überfahren, sodaß er
alsbald verstarb. — Selten reich ist hier die Kirschen¬
ernte. Zu den Wochenmärkten werden 50—60 Wagen
mit Kirschen zugeführt. Preis pro Pfund 10—15 Pf.

Posen, 8. Juli. (Lotterie u n d P o e s i e.)
Ein Neustrelitzer Lotteriekollekteur verschickt gegen¬
wärtig auch an zahlreiche Personen unserer Stadt Ein¬
ladungen zum Spielen in der bekanntlich in Preußen
verbotenen Sächsischen Lande-lotterie. Der Auf¬
forderung zur Betheiligung am Spielen ist, so schreibt
das „Pos. Tgbl.“, folgendes verlockende Anschreiben
beigefügt: „Aus Anlaß der in jüngster Zeit
in meine Kollekte gefallenen größeren Ge¬
winne habe ich mich bewogen gefühlt, meinen
werthen Kunden als Gratisgabe sämmtliche
Gedichte von „Friedrich von Schiller“ in Prachteinband
zu verehren. Falls ich auch Sie durch Bestellung
eines Looses zu meiner geschätzten Kundschaft zählen
darf, geht Ihnen dies Prachtwerk ebenfalls gratis zu.“Das hat sich der gute Schiller gewiß nicht träumen
lassen, daß seine den Schutz des Urheberrechts längst
nicht mehr genießenden und daher honorarfrei dem
Nachdruck freigegebenen Gedichte von einem spekulativen
Lotteriekollekteur dereinst zu so schnöden Reklame¬
zwecken ausgebeutet werden könnten.

p. Tannenhorst, 7. Juli. (Ein Ein-
b r p ch s d i e b st a h l) wurde in der Nacht zum
Sonntag bei dem Gutsbesitzer Otto Sauer verübt.
Die Diebe drückten eine Scheibe ein und stiegen durchs

Fenster ins Wohnzimmer, wo sie einen großen Posten
Kleider raubten. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

? Schwetz, 8, Juli. (R e i ch s b a n k st e l l e.

Postalisches. Bahnhof. Versetzung.)
In nächster Zeit wird hier eine Reichsbank-Zweigstelle
eingerichtet werden; es handelt sich nur noch um die
Beschaffung eines hierzu geeigneten Lokals und um

Zahlung der Miethe, welche die Interessenten auf¬
bringen sollen. — Wiederholt ist schon seitens der
Bürgerschaft der Antrag auf Umwandlung der
hiesigen Postanstalt in ein Postamt 1. Klasse gestellt
worden. Bei dem hier stetig größer werdenden
Postverkehr wird die Einrichtung zur ab¬
soluten Nothwendigkeit und läßt sich die Um¬
wandlung auf die Dauer nicht mehr herausschieben. —

Auch unser Bahnhof wird zum Bahnhof 2. Klasse
und sollen int nächsten Jahre die nöthigen bau¬
lichen Veränderungett und Erweiterungen in Angriff
genommen werden. — Unserem Progymnasium steht
wieder ein Wechsel im Lehrpersonal bevor, da Herr
Oberlehrer Dr. Oehle nach Neumarkt vom
1. Oktober d. I. versetzt ist. Es ist bereits der dritte
Wechsel innerhalb eines Jahres.

S. Flatow, 8. Juli. (Sittlichkeits-
Verbrechen und Selbstmord. Urlaub.)
Bei der Familie Ballermann zu Wedelshof bei Buch¬
holz wohnte der ungefähr 70 Jahre alte Gärtner
Jasinski. Dieser alte Mann versuchte einer Ver¬
wandten seiner Wirthsleute, einem vierzehnjährigen
Mädchen, Gewalt anzuthun, wurde aber glücklicher¬
weise an seinem Vorhaben verhindert^ Auf die er¬

stattete Anzeige hin erfolgte eine Anklage und I. sollte
am 9. d. M. in Linde von einem Richter aus Flatow
vernommen werden. Um sich dem irdischen Richter zu
entziehen, hat sich der alte Mann am 5. d. M. er¬

schossen. Die zum Termin geladenen Zeugen sind
darauf telegraphisch abbestellt worden. — Herr Schul¬
rath Bennewitz ist vom 22. d. M. beurlaubt, seine
Vertretung ist Herrn Rektor Goerke übertragen.

,
Königsberg i. Pr., 5. Juli. (Zur Be¬

seitigung des Lehrermangels) in Ost¬
preußen sollen zwei neue Lehrerseminare begründet
werden. Das Provinzialschulkollegium in Königsberg
will dabei in erster Linie Litauen und Masuren berück¬
sichtigen. Wie verlautet, sollen die Städte Memel uhb
Lyck, wo sich bereits staatliche Präparandenanstalten
befinden, für die Errichtung der neuen Seminare in
Aussicht genommen sein.

Wehlau, 4. Juli. („D ieTage in Weh¬
lau k o st e n Gel d“,) sagen die Pferdemarktbesucher,
und so sieht denn jeder von ferne hierher gekommene
Händler so schnell wie möglich seinen Bedarf einzu¬
kaufen und damit abzudampfen. Ein Herr aus Aachen
erzählte auf betn hiesigen Bahnhöfe, daß er 25 Pferde
hier gekauft und diese in zwei Wagen nach Aachen ver¬
laden habe. Die Unkosten für seine Person, Transport
der Pferde u. s. w. seien jedoch so hohe, daß er kaum
auskomme, wenn er für den Transport jedes Pferdes
bis an Ort und Stelle 100 Mark in Ansatz bringe.
Das seien allein 2500 Mark Unkosten, die verdient
sein wollen. Und trotz dieser großen Unkosten müsse
er den Wehlauer Markt jährlich besuchen, weil er hier
das Material finde, das er gebrauche, und das auf
keinem anderen Pferdemarkte Deutschlands in solcher
Auswahl angeboten werde. Der Hamburger Pferde¬
markt komme dem Wehlauer zwar ziemlich nahe, doch
werde der Wehlauer von allen bedeutenden Händlern
vorgezogen. Am Dienstag wurden allein nachmittags
120 Wagen mit 1300 Pferden verladen, von denen
35 Wagen nach Berlin zur theilweisen Weiterbeförderung
nach dem Süden, Westen und Norden des Deutschen
Reichs und die andern nach den Provinzen Pommern,
Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen abgelassen
wurden. Die Einnahme der Bahn für diesen Trans¬
port allein betrug rund 28 000 Mark (im Vorjahre
nur 22 500 Mark). Zur Bewältigung dieses Verkehrs
mußten zwei Sonderzüge, einer in der Richtung nach
Königsberg und einer nach Insterburg, abgelassen
werden. Der Sonderzug nach Königsberg bestand aus
85 Wagen, durchweg mit Pferden beladen, und nachts
mit dem regelmäßigen Viehzuge wurden noch 46 Wagen
nach dieser Richtung befördert.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 3. bis 5. Süll.
Geburten. Schneidermeister Anton SchiminSki

1 T. T ompeter Karl Meyer 1 S; An staltsd teuer August
Löhrke 1 S. Maschinist Friedrich Schulz 1 S. Tischler,
geselle Friedrich Meyer 1 T. Fleischermeister Anton Ar-
knszcwski 1 S. Kutscher Josef Lnkaszewski 1 S.
Schneidermeister Wilhelm Reumann 1 S. Grundbesitzer
Eduard Klettke 1 T. Barbier Oskar Schulz Zwillinge
(2 S.). Zieglermeister Emil Feiiske 1 T. Arbeiter Ernst
KlimaSzewski 1 T. Bautechniker Ladislaus Klein l T.
Eisenbahnarbeiter August Stoik 1 T. Zimmergeselle Her¬
mann Asmns 1 S. Eine uneheliche Geburt.

(St er befalle. Erich Balkan 7 M. Martha Hix
geb. Eckert 21 I. Max Wenig 4 I. Maurer Karl Mos¬
kau 61 I. Wittwe Adelheid Gewieß geb. Schmechei 511.
Handlungslehrling Willy Becker 16 I. (St.-A)

Standesamt Schrilitz.
Vom 30. Juni bis 7. Juli.

Aufgebote. Käthner Richard Mantey, Gorsin,
Johanna Adam.

Geburten. Postbote Peter MargowSki IS. Ar¬
beiter Adolf Rosenke 1 S. Arbeiter Anton Radomski 1 S.
Kaufmann Hugo Groch 1 S.

6 t erst fälle. Paul Margowski 11 St. Ma¬
schinist Franz Hoffmann, Thorn, 32 I. Alfred Lüne¬
berg 1 I.

Thorr,er Weichsel - SchtffSrapport.
Thorn, 8. Juli. Wasserstand : 1,22 Meter übet 0.

Wind: Süd. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Raine
des Schiffers Fahrzeug. Ladung Von nach

Kap. Mu-
rawski

Rostowski
ZiliNski
Winarski
F. Krause
M. Krause
Glienke
Paul
KuminLki
Fipke

D. Alice

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter

Salz
do.

Güter
Steine

do.
do.
do.

Faschinen
do.

Danzig-Tho

Danzig-Wloc!
do.
do.

Nieszawa Grc
do.
do.
do.

Nieszawa - Ci
do.

Netzdamm, 8. Juli. Es sind heute von hier
geschwommen: Tour Nr. 42 (Oberbrahe), Th. W. ;
kenberg mit 23 Flotten; Tour Nr. 92, Müller mi
Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Sabludowski per Karafczik, 7 Traften: <

kieferne Rundhölzer.
Von Trop per Nachainski, 2 Traften: 641 etc

Plancons, 13 Rriudeschen.
Von Landau per Tannenbaum, 2 Traften:

kieferne Rundhölzer, 2043 kieferne Balken. Ma
latten und Timber. 70 kieferne Sleeper, 19 kieferne

fache Schwellen, 189 eichene Weichenschwellen, 178 eichene
zweifache Weichenschwellen, 77 kieferne Tramwayschwellen.

Von Endelmann per Tannenbaum, 2 Traften: 307
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1063 kieferne
Sleeper, 1740 kieferne e nfache Schwellen, 284 kieferne
zweifache und dreifache Schwellen.

Von Herrmann per Rosenberg, 7 Traften: 21 kieferne
Rundhölzer, 7301 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 9032 kieferne Sleeper, 11644 kieferne einfache
Schwellen, 1547 kieferne Pferdebahnschwellen, 41 eichene
Plancons, 241 eichene Rundschwellen, 636 eichene einfache
Schwellen, 622 eichene Plattschwellen. 1360 eichene Pferde¬
bahnschwellen, 59 Riegelhölzer, 844 kieferne Weichen¬
schwellen, 2934 kieferne Weichenschwellen, 75P eichene
zweifache Schwellen, 127 eichene 'zweifache Plattschwellen.

Von Ingwer per Weichsilbaum, 5 Traften: 5072
kieferne Rundhölzer, 220 tannene Rundhölzer.

Von Endelmann per Zemba, 2 Traften: 1281 kieferne
Rundhölzer.

Von L. Reich per Zemba, 2 Traften: 131 kieferne
Rundhölzer, 56 eichene Rundhölzer.

Berlin, 6. Juli. (Original - Wochenbericht für
Stärke «nd Stärkefabrikate von Max Sabersky,, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17.00—17,60 M., Ia. Kartoffelstärke
17.00—17,50 M., Ila. Kartoffelstärke 14,00—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M„ Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen 'frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21.00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M„
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark. Schabestärke 30—34 Mark, Mais.
stärke 29.00—33,00 M„ Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 8. Juli. Weizen flau. Gehandelt wurde
inländischer roth 766 Gr. 167 M„ roth bezogen 766 Gr.
165 M.. russischer zum Transit hellglasig 761 Gr. 136
M. und 137 M. ver Tonne. — Roggen unverändert.
Gehandelt wurde inländischer 741 Gr. 132 M., für
russischen zum Transit 726, 732 uub 738 Gr. 91 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste und Hafer ohne
Handel. — Erbsen inländische Futter- — Ml, russische
zum Transit kleine Viktoria- 140 M., Futter, 105 M.
per Tonne gehandelt. - Wetter: Schön. — Temve-
ratur: 4- 20 Grad Reaumur. — Wind: N.

Magdeburg, 8. Juli. (Znckerdertcht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Prozent
ohne Sack —. Still. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade >. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. McliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juli 9,25 Gd., 9,274 z Gd„ • per August 9,30 bez.,
9,27V2 Gd„ per September 9,17»/z Gd., 9,25 Br., per
Oktober - Dezember 8,77 1 /2 Gd., 8,85 Br., per Januar-
Mörz 8,90 Gd.. 8,971/2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 8. Jnli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holstein, loco 166-170. — Laplata 130. —

Rv gen ruhig, südruss. flau, cif. Hamburg 100 — 103,
do. loco 103 — 105, mecklenburgischer 132 bis 145. —

Mais stetig, 112,50. - Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — RiU'Si
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 - 13,50, per Juli-August 14,25-135 /8,

Per August - September —, per September-
Dezember 14,25—13.75. — Kaffee behauptet, Umsatz 2>i00S.
— Petroleum stetig, Standard white loco 6,85. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 8. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl. loco 60,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 8. Juli. (Produkiemnarkt.) Weizen loco
unverändert, per Oktober 8,05 Gd„ 8,06 Br. — Roggen per
Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. — Hafer per Oktober
6,26 Gd.. 6,27 Br. — Mais per Juli 5,23 Gd.. 5,24
Br., per August 5,31 Gd„ 5,33 Br., per Mar 4,95 Gd.,
4,96 Br. - Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlntzb-richt.)
Weizen ruhig, per Juli 20,45, per Anglist 20,65. per
September-Dezember 21,30, per November-Februar 21,55.
— Roggen ruhig, per Jnli 15,00, per November-
Februar 15,00. — Mehl ruhig, per Juli 25,95, per
August 26,30, per September-Dezember 27,10, per No¬
vember-Februar 27,40. — Rüböl ruhig, per Juli 58,75,
Der August 58,25, per September-Dezember 61,25, per
Januar - April 61,25. — Spiritus matt, per Juli
26,50, per Anglist 26,75, per September-Dezember 27,75,
per Januar-April 28,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 8. Juli. ((Setretbemarlt.) Weizen
weichend. — Roggen träge. — Gerste ruhig. — Hafer
behauptet.

London, 8. Juli. An der Küste 2 Wtüzenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 8. Juli. (Produkienmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 13& — Rüböl loco 291/4, per September-
Dezember 297/s.

London, 8. Juli. (Getreidemarkt. Sckflnkbericht.)
Weizen sehr träge, Mehl träge, Mais fest, Gerste ruhig
aber stetig, Hafer fest aber ruhig. Von schwimmendem
Getreide Weizen fest, Laplata-Mais ty* sh. höher.

New-York, 8. Juli.
Weizen ver Juli . . . . .

— D. 70V* C.
per September — D. 70Va C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 8. Juli. (Gffekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 200,30, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Batik
189, 50, Dresdner Bank 130, 50, Diskonto - Komman,
dit 174, 30, Helios 38, 50, Bochnmer Gußstahl 165, 25,
Gelsenkirchen 163, 35, Harpener 153, 50, Hibernia 153,00,
Anatolier 82, 20. — Still.

Wien, 8. Jnli. Ungarische Kreditaktien 640, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 637, 00, Franzosen 637, 50,
Lombarden 94, 00, Elbethalbahn 480, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 15, 4proz. nngarilche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe 95, 65, Ungarische Krouen-
anleilse 93,10, Marknoten 117, 46, Bankverein 454, 00,
Tabakakiicn —, —, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
100, 00, Buschtierader Littr. B. 1043, Brüxer 775, 00,
Alpine Montan 420, 50. — Geschäftslos.

Parts, 8. Juli. 3prozeut. Rente 100,65, Italiener
96, 72V2 , Spanier äußere Anleihe 71, 65, Türken 24, 85,
Türkenloose 106, 50, Ottomanbank 527, 00, Rio Tinto
1336, Suezkaiiai-Aktien —, Zprozentige Portugiesen
26. 10. - Unentschieden.

W » l I 1« * v l t.
London, 8. Juli. Feine Wollen fest und begehrt,

ordinäre unregelmäßig.
Bradford, 8. Juli. Wolle fester, Botanygarne ruhig,

Spinner infolge früherer Aufträge beschäftigt, für Mohair¬
stoffe und Lustres gute Nachfrage.-
AmH. Marktbericht der stadt.Markthallendirektio»

Berlin, 8. Juli.
Wild p. Va kg Butter.
Rehböcke . . . 0,55-0,80 Preise src. Berlin

do. Ila . . 0,40-0,60 inel. Provision.
Gelchi'Niit. Gekiiigrl ta p. 50 kg . . 100-104
Gänse junge, p. St. 4,00-5,00 Ila do. . . . 98-100

do. ver Va kg — Abfallende. . . 94—98
Hühner,altep.Stck. 0,80—1,50 Landbntter . . 80-90
Huhner.imig.p.St. 0,45—0,90 Eier p. Schock.
Tauben .... 10,30—0,40 Landeier . . . 2,00-2,50

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarte in Hamburg am 8. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

ÜB tu b. Weite-.
Grad

C.elstn»

Christiansund 766 W Regen 13
Skagen 764 S Nebel 15
Kopenhagen 765 WNW bedeckt 15
Stockholm 761 NNW bedeckt 18
Haparanda 755 NW Regen 15
Petersburg —

.

— —

Borkum 768 NW bedeckt 14
Hamburg 767 W bedeckt 18
Swinemünde 766 WNW wolkig 15
Neufahrwasser 764 NW halb bedeckt 17
Memel 761 SSW bedeckt 16
Scilly 766 O bedeckt 16
Frankfurt a.M. 767

‘

NNO heiter 18
München 768 still wolkenlos 16
Chemnitz 768 NNW bedeckt 13
Berlin 767 NW bedeckt 16
Hannover 768 still wolkig 14
Breslau 766 NNW heiter 16

Stornoway 765 SW bedeckt 16

Blasen-ü. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Bc-
rufsstörung durch: „Locher’s Antineon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Burzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil., 100,0 sp. e Ditto). Innerlich! Total unschädlich
totrfenb ! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis !
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hüte sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg: Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

8. Iiehmig btt I. Klaffe 205. Kgl. Knuff. Merk.
(Born 5. bis 8. Juli 1901.) Nur die Gewinne über 60 M!. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn-
8. Juli 1901, vormittags.
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Die Ziehung der 2. Klaffe 205. Kgl. Prentz. Lotterie beginnt am 10. «turnst er.



Verlobt: Frl. Elisabeth Reben¬
tisch mit Hrn. Baumeister Curt
Seidler, Taucha. — Frl. Agnes
Bartsch mit Hrn. Chemiker
Engelbert Kettler, Leipzig. —Engelbert Kettler, Leipzig. —

Frll Sophie Sagner, Edle von
Eisberg mit Hrn. Förster Leo¬
pold Köhler, Podol-Reichenau.
— Frl. Emma Treede mit
jrit Dr. med. Bergemann.
)usum. — Frl. Dagmar von

Boetticher, mit Hrn Leutnant
Ludolf von Bismarck, Ranzow
a. Rügen—Charlottenburg.

Verehelicht: Hr. Bergrath
Richard Salomon mit Frl.
Hermine Pfretzschner, Ibben¬
büren - Magdeburg. — Herr
Amtsrichter Dr. Schulz mit
Frl Charlotte Roschütz. Königs¬
hütte.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Botinecke, Magdeburg.
— Eine Tochter: Herrn
Postverwalter Wilhelm Busch,
Cuchenheim.

Gestorben: Hr. Förster Fried-
richAugust Schumacher, Freders¬
dorf b. Be. zig. — Herr Re¬
gierungsrath Franz Surmann, 2

Arnsberg. — Frau Auguste Lie- ~

bold geb. Markgraf, Schöneberg. j§
n
GO

Mittwochs-Sonderzüge
nach Oplawitz.

Ab Schleusenau 3.30 nachmittags
Ab Oplawitz 7.53 abends.

Wichtig _

für die =

tenbesitzer! 68 000 Rollen 1908/1901
sind
für
die,1

Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und Beweise lie¬
benswürdigen Interesses bei
Gelegenheit unserer goldenen
hochjeit sprechen wir an

dieser Stelle unseren

herzlichsten laufe
aus. (455

Rentier Pani Tonn
und Frau.

Bromberg.

iflapeten-1 Restpartieen
11 des frieren Preises
solange der Vorrath, reicht, |
zum Verkauf gestellt! Wo Be¬
darf noch nicht gedeckt, bitte
im eigenen Interesse meine
1901 Restermusterkarte einzu¬

fordern : (304

Gustav Schleisincr, Bromlierc
Erst. Ostd. Tap.-Yers.-Haus,

Gegründet 1868.
Für hochmoderne und schön

gelungene Dessins 1900
goldene Medaillen.

Der Ausverkauf beginnt
in ca. 8 Tagen und wird
auch diesmal der Auf¬
kauf sammt!. Restpart. nur

4 Wochen dauern. Gern
aber reservire wieder fest
ertheilte Aufträge eventl,
auf Monate hinaus.

Konkurswaaren-Ausverkauf
einschliesslich Ergänzungswaaren.

Die Bestände des F. W. Toense’sehen Konkurswaaren-Eagers
werden wegen gänzlicher Räumung des Lagers vollständig ausverkauft.

Verkauf zu Taxpreisen nur gegen haar.

Verkaufszeit: Vorm. 8 bis 1 Uhr, nachm. 3 bis 8 Uhr, Sonntags geschlossen.
Grösste Auswahl in fertiger Wäsche für Damen, Herren und Kinder,

leinenen Tischzengen und Servietten, Handtüchern und Wisch¬

tüchern, Taschentüchern, Kragen, Manschetten und Cravatten.

Wirthschaftsfräulein v. Laude,
ganz alleinsteh., 40 I., aber groß
u. stattlich, sehr pass, im Geschäft,
mit 5000 Mk. Berm. u. Ausstatt.

miiiiidt Heirat
mit älterem Geschäftsmann, auch
vom Lande. Offert, u. B. B. 18
an die Geschäftsst. erbeten. (450

Vortrag über China.
Dortige Sitten und Gebräuche, sowie
meine Erlebnisse aus der Reise und in

China selbst.

Am Dienstag, den 9. d. Mts., halte
ich int Saale des Herrn Bartz, Fischerstraße,
einen Vortrag über obiges Thema.

Anfang SV Uhr.
Entree pro Person 50 Pf,
Vorverkauf . 40 Pf.

Vorverkaufsstellen befind, sich bei deu Herren:
Gabriel, Hoheuzollernquelle, Kasernenstr 1 u.

Friedrichsauelle, Bärenstr. 2, Herrn Heyn,
Zigarrenhdlo., Bahnhofstr.- u. Fischerstr-Ecke.

Der Reinertrag ist zum Besten der in China
verbleibenden Besatzung bestimmt. (1
Scharfenberg, Gefrt. des Ostasiat. Exp.-Chors.

1
Wmeilst.8Part.-WG..
3 große Zimmer mit Nebengelaß
Kochgas pp., f. 400 Mk. an kleine
ruh. Familie zum 1. Oktober zu
vermiethen. Besichtigung Vorm.
9-12, Nachm. 6-7 Uhr. (292

I.Oktbr.z.verm. Bahnhofstr.54.
9 Zimm., auch geth. Balkon,

Gas, Bad, Gart., ev. Pferdeft. z.
I.Qkt. z. tim. Buchholtz.23oieftr.9.

Mittelstraste 55, Wohnungen
ti. 4 Zimmern m. o. Zubehör auch
Pferdestall v. 1. Okt. ol z.vermieth.

2 Wohn., 2 Zimm , Küche it. Km.
| Elisabethstraste 11, Seitens!.

1
Eine Wohnnng,bestehend aus

6 zweif. Zimmern, Loggia, Bade¬
stube, sowie sämmtl. Zubehör pnd
Gartenzutritt, auf Wunsch Pferde¬
stall mit Heuboden u. Burschen¬
stube. Eine Wohnung, Stube
und Küche Danzigerstr. 35.
193) Grundtmann.

! Frische Riinchermm!
heute gr. Posten eingetroff. u. off
billigst morg. a. dem Fischmarkt u.

Krummegaffe 5: ff. Lachs 1,60 b.
1,80, Aal 1,20—1,80, Flundern,
Seelachs. Schellfische. Kiel.
Bückl., Fettbckl., Maränen.
454) A. Springer. 4

Zu dem am Mittwoch, den
10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
beginnenden ersten großen

Kuhskrausschiebeu
[junge Hühner) ladet alle Freunde
lutb Bekannte ganz ergebenst ein

Victor Marx, Restaurateur,
Schwedenhöhe, Beelitzerstr. 9.

Prachtkrebse
eingetroffen. (472

Elysium.

mmmm—mm
i® Arleltsmirtt *1

B Kaufmann 1
(Rkisender)

B mit Ia-Zeugniffen u. prima W
B Referenz., 28 I. alt, verh.. M

B der deutschen u. polnischen m

B Sorache in Wort u. Schrift B
B mächt., sucht per sofort iür M

B Kontor oder Reiie festes B
1 Engagement, gleichviel wel- B
B di er Branche. Offerten unt. m

1 H. 8. 28 postlagernd M

Feinste ungeblante

I Alabaster-
I Raffinade i

empfehlen billigst

I Gebr. Nubel, 1
i Bromberg. §§

Großes wofelstimeckendes

Technikum Lemgo
in Lippe

Bau-, Landbau-, Ziegler-
nd Helzerechule. Beging
. October. Vorunterricht,

1. October.
Satzungen kostenfrei.

tgo 1

t/1
m

Unterricht
Litter., Kunstgesch. ertheilt Anna

Rosenkranz, staatl. geprüfte
Schulvorst., Weltrienplatz 5, Pt.

Oberprimaner des Gymnasiums
wünscht Nachhilfestunden zu er¬

theilen. Off. u. G. 8. a. d. Gschst.

Gmaschtlie Eorfeineil
werden wie neu in Rahmen her¬
gestellt, pro Fenster 50 Pfg. durch
Frau Girnatis, Brahegasse 24.

Hausverwaltung
übernimmt . (1

E. Schubring, Gammstr. 17.

1 gilt gefetnbe Rejiaiiratiail
od. Gasthaus nt. voll. Ausschank
wird zu pachten gesucht. Offert,
u. Z. B. 1 postl. Bromberg.

Uekettnotgen
äitlttttg

der

l WttzreHislhell
$feriic4trloo|nitg

zu Briesen (Seitpr.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

vdn 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Loose ä 1 Mk . 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Optisches Speüaigeschäst Osoar Neyer,
, ist eine Wohnung von 2 gr.

Bromberg, Friedrichstr.54, Ecke Poststr. 3 kl. Zimmern und i Entree nebst
Spez.: Fachmännisches Anpassen Zubehör und Vorgarten zu ver-

von Augengläsern u. Anfertigung von miethen. Näheres bei August
Brillen und Klemmern mit feinsten Bumke Thornerftraße 39.
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender'Augen. Sämmtliche op¬
tischen Artikel u. Artikel
zur Krankenpflege billigst.

Kl. Wchmz,
1 Zimmer u. Küche, zu vermiethen.
Zn erfr. Thornerstr. 18 i.Laden.

Die BenbEmjttllt
des unterzeichneten Vorschuß-Ver¬
eins ist zum 1. September er. zu
besetzen. Das Gehalt beträgt 2700
Mark. Geeignete Bewerbungen sind
schrfftlich au den Unterzeichneten

bis put 20. Juli cr.
zu richten. (66

Vorschnß-Nemn
zu I n o w r a z l a w.

Eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftung.

Theodor Welteke,
Vorsitzender des Aufsichtsraths.

Die (1

M-Geilmlllgelltilr
für Bromberg und Umgegend einer
alten gut eingeführten Lebens- u.

Unfallversicherungsgesellschaft mit
bedeutendem Incasso ist unter
günstigen Bedingungen an eine
thatkräftige Persönlichkeit zu ver¬

geben. Offerten unt. G. A. 10C0
an d e Geschäftsstelle erbeten.

2 Stück (ä 50 Pfg.) zu 90 Pfg.
liefert

die Conditorei u. Feinbäckerei
von (1

Bruno Kamulla.

Selten schönes
Rmd- und Hammelfleisch k Pfd.
50 Pf, P.Maftvieh, Ka!bfl. ä 40 Pf.,
feilte Lammkeul. u. Rücken. Kalbs¬
keulen u Rücken, Filets. Rostbeaf,
Schnitzel, Kotelets, Rinderbraten
ohne Knochen. Alles täglich frisch
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Cottib
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Sotttimcbimc

Kl. Wohn., 3 Tr., f. 100 - 150
Mk. an rnb. Miether ti. 1. Oltob z.
verm. Elisabethstraße 43a, pt. l.

Kleine Wohnungen
vermiethen Friedrichsplatz

1 kl. Parterrewohnung i. Gart. gef.
ti. l.Okt. z. verm Alexanderstr. 10.

Hofwohnung, 3 Stnb., Küche
f. 225 Mk. z. verm. Kirchenstr. 2 .

Sofort zu vermiethen

11112 u9tö8rgajie
Mietet. SS* Spcidtt,
auflud; nitthferfhifel

1 jAgcrer Schreiber
mit schöner Handschrift wird,für
leichte Kontorarbeiten z. engagiren
gesucht. Offerten u. K. lOOO
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

1 tüchtiger Anschläger
sofort gesucht.
Schleusenau,

DobslafT,
Schulstr. Nr. 10.

und

Gutgehende Bäckerei vom
1. Oltob. zu vermiethen. Zu erfr.
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. rechts.

1 gebrauchtes $mw
für 250 Mk. zu verkf. bei
O.Lehming, Kornmarktft. 2 1

Der An it. Verkauf von

Möbeln uMeueiinWiiils.
befind, sich jetzt Brahegasse 5 6.
Erng. Kgl. Mühlen. Bernstein.

1500—20Ü0 Mark
werd auf einGeschäft'geg.hoheZius.
gef. Off.u.H.S.U a.d.Geschst.d.Ztg.

SflT 6-7000 Mark
aus sich Hypothek gesucht. Off.u
B. B. 39 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
1500-3500 Mk. 1. Stelle ge).
Off. unter B. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

3000 Mk. z. 1. Hypoth. gef.
Werth des Grundstücks 12000 M
Off. u. Nr. 300 a. d. Geschäftsst.

20 000 Mk. a. 2 ftdt.Grundst.
mit 5% hinter 50 000 M. Bald.
sof. gef. Miethsertrag 7000 Mk.,
bis 40000 Mk. z. 5°/0 erstst.sof.z.vg^
Näh. b. B. Jacobi, Vahnhofstr.56

große helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wasser!. und
Enlwässer., vorz. geeign.z. Bier-,
Wein-, Cogn.-Niederl. od.Seltwss.-
Fabr. Näh. b.S.Zimmer,Waschinfalir.

Wegen Aufgabe des Geschäfts

teierfauf ein Saus- nub
Eleugctfltfeen

zu jedem annehmbaren Preise.

E. Schröder,
Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. :c. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

1 gebt. Halbrenuer
ist ZigU» sehr billig auch auf
Abzahlung m verkaufen. (293
0.Bebining,Kornmarktstr. 2

Graue Haare
machenlOJahre älter. Ein ganz un«

schädlich.. unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das vonFunke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfand., gesetz¬
lich geschützte,,Crlnin“. Pr.3M,
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Sfene jegliche Mttktjchreierei!
empfehle ich zur Reise-Saison mein reichhaltiges Lager in

affen tfeifeartifeln
als:

Roferpllltteil-, «oimttetv Holz- itttb Hrnfekosfer
in oll. AMD., Reise- u. Hoilfetiischcheii, Recessoires,
Pkifefeiillen, Ploidriewen, Toiuistentoscheil u. s. iv.

Reelle Waare. Solide Preise.
Th.Weiss Nachfl. Paul ISlemer

Kasernenstraste 1, an der Danzigerbrücke.

!! Ate ArfeeitSlönme!!
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe.
helle, trock. Räume) ist im Ganzen

Stellmacher rc.

Ein tüchtiger, nüchterner (11

Maschinist
der evtl, mit Kühlmaschine Be¬

scheid weiß, per sofort gesucht.

Bmerei Schufeinsfeors
bei Schubin.

Heute:
Fledermaus.

Mittwoch Vereinsvorstellung
Don Cesar.

Billets ä 60 Pfg. I. Para.,
II. Parg. 40 Pfg, Stehplatz 30 Pfg.
sind nur abends im Garten am

Büffet zu haben.
Von 6 l/a Uhr JE“ Garten-
Konzert. Entree frei.

Freitag:

I großes Monllre-
Pracht-jkUkrVkck

des Pyrotechnikers R. Podschun

und Militärkonzert

Zum 15. August wird ein steife.,
evaug., unverheiratheter (1

Haus-«.
Dieuer

gesucht. Bahnhofstr. 49, Part.

Junges Mädchen sucht Stell,
als Verkäuferin in ein. Bäckerei
oder als Kassirerin. Offert, unt.
H. W. au die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine sichere §iptfeel
von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einige erststellige (1

HWtfeekeilforfettWeil
in Stücken von 2000 bis «000
Mark ä 5 und 6% Zinsen, auf
ländliche Besitzungen, bei garantirt
pünktlicher Zinszahlung sind zu
cediren. Wolf Tilsiter, Bromberg.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

fettefe Mmklmckl-N«!
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel n. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen, Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’B Nachf.. Drogerie, Bahn¬
hofstr., H. Kassier, Parfümerie,

Dan zigerstrasse.

20 000 Mark ganz auch ge¬
theilt zuvergeben. Off. unt. R.
800 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

sofort auf Hypoth, Wech¬
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft rc., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedinungen. Rückp orto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenstrafir 69.

Ca. 150 Ctr.
Futterkartosteln

PrimPserWcksel
., loggemirot
„ Erfesenschrnt
„ Hckr

sowie alle anderen Fouragearckkel
empfehlen zu billigsten Preisen

Spagat «& Co.,
früher August Scholz,

Posenerstr. 26. Telephon Nr. 52.

Pferfeestall u. Mgenremise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Pferfeeßall säe 2-3 Pferde
zu' vermiethen Kastanienallee 2.

1 zröfeeres mit. Zimmer
nebst Kabinet. möglichst mit Koch¬
gelegenheit, wird sofort auf 3 bis
4 Atonat zu miethen gesucht.

.Offerten mit Preisangabe sind
unter II. K. an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung zu richten.

Eine Dame aus anständ. Fam.
in allen Häusl. Arbeiten vertraut,
sucht Stellung bei älterer alleinst.
Dame oder Herrn. Off. unt. A.
100 a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Ein gefeilfeeteS gräiitein
mittl. Alters sucht p. sof. z. selbstft.
Führg. eines Haush. Stellg. Zu
erfragen Luisenstraste 21. Pt. r.

(Inh.: Richard Biichholz)
Wilhelmstraße 70.

Mittwoch, den 10. Juli 1901:

Eililiii'.fionittt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts. Nr. 34
unter Leitung' ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.
Familienbillets ä 1 Mk., für

3 Person, gültig, sind i. Z^garren-
geschäft des Herrn Werner, Dan-
zigerstraße 12 u. bei Herrn Rieh,
Buchholz zu haben. (293
Entree 40 Pf. — Anfang 8 Uhr.

Gut möbl. Vorderzimmer
zum Preise von 18 Mark zu ver¬

miethen. Näh Karlstr. 1, 1 Tr.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. timt. Mittelst.l6,pt.

!! Laden gesucht!!
Zum 1. Oktober etirL später wird in der Altstadt ein Laden

ohne Wohnung für feineres Geschäft gesucht, bevorzugt werden
Brückenstraße, Friedrichsplatz, Poststraße. Offerten mtt Preisangabe
und Größe erbeten unt. A. Z. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 Zimmer, Küche, Entree per
1. Ok.ober von ruhigen Miethern
gesucht. Offerten mit Preisang.
u A. Z. 5 a. d. Geschäftsst. erb.

Ein Herr sucht

2 leere Zimmer
von einer größeren Wohnung ab-
zumietheu resp. 1 Wohnung von

Zimmern mit Zubehör in einem
itständigen Hause. Off. unter

R. K. 9 an die Geschäftsst d.

Ztg erbeten. (242

Lallen
Stube, Küche mit Zubehör,
Neue Pfarrstr. 6 per 1. Okto¬
ber zu vermiethen. Näheres bei
2) Biegen, I. Etage.

1 Laden Mlfeelmslr. 16,
der sich zum Frisir-Salou eignet,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Ehlert. Wilhclmstr. 59.

Der den Schubert'schen Erben
gehörige Fleischerladen “WGI
Kujawierstr. 15 ist ti. 1. Oktober
anderw. zu verm. Daselbst ist auch
1 Balkonwohnuug. Näheres bei
Frau Fritz, Kujawierstr. 15.

Gut Ml. Zimmer
mit allch ohne Pension zu verm.

Danzigerstr. 130, 1. Etage r.

Ein miifelirteS Zimmer
an einzelnen Herrn od. Same mit
auch ohne Möbel zu vermiethen.

Boiestratze Nr. 9, unten.

PllWeiteriMil,
junge Illiiltu,

die das Geschäft und solche, die
das Putz fach erlernen wollen,
können sich melden bei (12

Max Aronsohn.
Masieurm

wird per sofort verlangt. (1
Naturheilbad, Elisabethm. 12.

Neuer Markt 1
ist 1 Wohn. ti. 3 Zim.n.Zub. ti. 1.10.
zu verm. Näh. d. Robert Dietz.

in gcvranW Fahrrad
wird billig zu kaufen gesucht.

Kühnäst, Danzigerstr. 6
im Hause Musolff.

Zuarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung.

O. Eenz, Friedrichstr. 41.

Eine gesunde kräftige
'

(2

HÜT- Amme “MI
sofort gesucht. Meldungen bei
L. Prochownlk, Friedrichstr. 28.

Schweizerhaus.
c t c n M ittw o ch :

Garten-Konzert
ansg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Mllsiker)
unter Leitung des Musikdirigenteu

Herrn Scheffler.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.
150) Kleinert.

7 on sofort eventl. später I
I Bärenst.7 1 Balkonwohnung
| zu verm. Julius Taterka.

Karlstrafee 24
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

I. Etage, 5 St., Badest., Gart.,
Pftl dest. Souterrain, 2 St,Kche.
Hof, 2 St.. Küche zu verm. ti.l./lO.
Zu erfr. Mittelste. 7, links pt.

Eine Dame will am 1. Oktbr.
1 Zimmer an e. Dame abtreten.
Näheres Mittelftr. 48, II r.

Gebr. Sportwagen f. Kind.
wird zu ff. gef. Rinrauerst. 27, II.

ii kauf. gef. ein noch g erhalt.
Koksofen. Zu verk.: 1 Waschm.
m. Wringer, 1 s. n. Trichinen-
Mikroskop m. 2 Okularen. Off. u.

R.R 1 Geschst. bezw. ebb. z. erfr.
1 elcg. Saloneinrichtuug,
1 Satonkristallkrone,
1 Speisczimmerkrone,
1 Balkoneinrichtuug

stehen wegen Todesfall billig
zum Verkauf. Anfr. im Laden 5,
Theaterplatz 4. (451

Ein gebr. Kleiderspind zu
verkaufen. Brunnenstraße Nr. 2.

1 kräftige Landamme für
auswärts sof. gef. Zu erfragen
Bromberg, Bärenstr. 3,1 Tr.

Ein anständiges Mädchen
sofort gesucht. (444

H. Müller, Wilhelmstraße 35 b.

Coneordia.
Täglich: (508

Große Sucptittttcu
Vorstellung.

Auftreten nur namhafter
Künstler.

Anfang 8 Uhr.

i= fe

j

Dienstmädchen
von sof perl. Schröttersdf. 17.

Anfwartemädchen
gesucht. Friedrichstr. 41, 2 Tr. l.

Eine Anfwärterin
wird verlangt Berlinerstr. 29.

Tücht. Stuoenmädchen aufs
Land. Mädchen f. Alles empf
Frau Kreft, Bärenstr. 2, 2 Tr.

Möfechen für Ales tmpf.
Fr. Pydrynski, N.Pfarrstr.18, II

1 gutes Mädchen und Frauen,
die kochen können, sind ti. gl. z. h.

Fr. Goede, Brahegasse 3.

NOlintlMter.
Heute z. letzt. Male: Novität

Michael Kramer.
Mittwoch, den iv. Juli 1901:

Gr. Militär-Konzert
vom ganzen Musikkorps d. Gren.-
Regts. zu Pferde, unter periönl.
Lei ung d. K. Musikdirig.Karlipp.

MG“ Walzerabend
Donnerstao, den H. Jnli 1901:

Zum ersten Male:

Der Erbförster.
Schauspiel i. 7 Bild. v. O. Ludwig.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Lrteratur rc. Kart
Sendisch, für die Handelsnach-

'richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grunwatd in Bromberg.
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